No. 104. Montags den 3. September 1827. 


Befanntmahune. 


Da im Laufe dieſes und des kuͤnftigen Monats die Gewerbeſteuerrollen für das Jahr 1828 

kegulirt werden follen, fo fordern wir . 5 5 3 
8 29 e Gewerbetreibenden, welche mit Ablauf dieſes Jahres ihr Gewerbe gaͤnzlich 
eeeinſtellen * 


8 


Hiermit auf, ſolches ungeſaͤumt bei unſerem Gewerbe⸗Steuer⸗ Aufnahme⸗ Burean (am Rathhauſe 


| Zugleich machen wir das gewerbetreibende Publikum auf die im §. 39. des Gewerbeſteuer⸗ 
Geſetzes vom zoſten Mai 1820 enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam, nach welchen N 
a) derjenige, welcher die Anmeldung eines ſteuer⸗freien Gewerbes unterlaͤßt, in einen 
Thaler Strafe, 8 f 
b) wer ein ſteuerpflichtiges Gewerbe anzumelden unterlaͤßt, in den vierfachen Betrag der 
von ihm defraudirten jaͤhrlichen Gewerbeſteuer als Strafe verfaͤllt, und . 
0) derjenige, welcher das Aufhoͤren eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, fo lange, als 
er dieſe Anzeige unterlaͤßt, zur Fortbezahlung der Steuer verpflichtet bleibt. = I 2 
Breslau den 18ten Auguſt 1827. N 
0 um Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
. 3 VBuͤrgermeiſter und Stabträlhe. 5 N N 
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Preußen. 

Berlin, vom 30. Auguſt. — Der Major 
von Decker von der Koͤnigl. Preuß, reitenden 
Garde⸗Artillerie, iſt zum auswärtigen Mitgliede 
der Koͤnigl. Schwediſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften ernannt - und das Diplom ihm zugeſendet 


worden. 


Das beliebte Volksfeſt der Berliner, der Stra⸗ 
lauer Fiſchzug, war auch in dieſem Jahre, ob⸗ 
wohl das Wetter anfangs nicht guͤnſtig ſchien, 
allgemein beſucht, und es herrſchte Dafelbft die 
gewöhnliche Froͤhlichkeit. Gegen Abend kamen 
auch die Prinzen unſers Koͤniglichen Hauſes, um 
zu zeigen, daß auch ſie Antheil an der Freude 
des Volkes nehmen, auf ſchoͤn geſchmuͤckten Gon⸗ 
deln hinaus, und nahmen das bunte Schauſpiel 
des mit zahlloſen Schiffen bedeckten Stromes 
- und der an den grünen Ufern wogenden Meu⸗ 
ſchenmaſſe in Augenſchein, indem fie ſich theils 
auf dem Balkon des Gaſthauſes zu Treptow auf⸗ 
hielten, theils aber auch ſich mit ihren Fahrzeu⸗ 
gen unter die uͤbrigen Gondeln, mitten in das 
bunte Treiben hinein begaben. Namentlich er⸗ 
regte bie Anweſenheit Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Karl mit ſeiner erlauchten Gemahlin, 
die dieſes Feſt zum erſtenmal beſuchte, die allge⸗ 
meinſte frohe Theilnahme, weil man auch hierin 
einen Beweis ſah, wie dieſe erlauchte Prinzeſſin 
ſchon ganz heimathlich bei uns geworden iſt. 
Die zum Herbſt-Manouvre verſammelten 
Truppen beziehen ein großes Lager bei Templow, 
eine Meile von Berlin. Die Truppen campiren 
unter Zelten und bivonakiren. 5 


Deut ſchland. 


JJ. MM. der Koͤnig und die Koͤnigin don 
Baiern werden bis zum 14. Sept. im Bade Bruͤk⸗ 
kenau bleiben, u. am 17ten in Muͤnchen eintreffen. 


JJ. MM. den Koͤnig und die Koͤnigin von Wuͤr⸗ 


temberg zu empfangen. Letztere wird Ihrem 
Koͤniglichen Gemahl bis Salzburg entgegenfah⸗ 
ren, wo ſie mit Ihrer Schweſter, der Gemah⸗ 
lin des Erzherzogs Palatinus zuſammentreffen 
wird. — Dagegen meldet die Hanauer Zeitung: 
Sicherm Vernehmen nach reiſen Se. Maj. der 
König von Baiern von Bruͤckenau über Muͤnchen 
nach Wien. 8 

Der Herzog von Altenburg hat verordnet, daß 
von jetzt an auf den Jahrmaͤrkten des Landes bis 
auf weitere Verfügung keine iſraelitiſchen Han⸗ 
delsleute zugelaſſen werden ſollen. 


x 


Zu den Verſammlungen der deutſchen Natur⸗ 
forſcher und Aerzte, welche in dieſem Jahre vom 
18. September an in Muͤnchen gehalten werden, 
hat der dortige Stadtmagiſtrat den eben ſo ge⸗ 
raͤumigen als wuͤrdigen Saal auf dem Rathhauſe 
bewilligt. Die diesjaͤhrige Verſammlung wird 
in Hinſicht der Menge der ihr beiwohnenden Ges 
lehrten des Auslandes unter die glaͤnzendſten ge⸗ 
hoͤren, welche bis jetzt ſtatt gefunden haben. 

Am 25. Auguſt wurde zu Frankfurt das neue 

Lokal der Geſellſchaft zur Befoͤrderung nuͤtzlicher 
Kuͤnſte und deren Huͤlfswiſſenſchaften eingeweiht. 

Das akademiſche Direktorium zu Heidelberg 
macht unterm 18. Auguſt bekannt: In Beziehung 
auf die in No. 227 der Allgemeinen Zeitung ent⸗ 
haltene Nachricht erklaͤrt die akademiſche Be⸗ 
boͤrde, daß die Vorleſungen auf hieſiger Univer⸗ 
ſitaͤt nur drei Tage ausgeſetzt wurden, und daß 
zu dieſer Aus ſetzung nicht ein tumultuariſcher 
Auftritt, als von welchem man hier nichts weiß, 
Veranlaſſung gegeben hat. 38 

Die aus Griechenland zuruͤckgekehrten baieri⸗ 
ſchen Offiziere haben vier griechiſche Knaben 
mitgebracht, (darunter einen Sohn des helden⸗ 
muͤthigen, Vertheidigers von Miſſolonghi, Bo⸗ 
tzaris), welche in Muͤnchen die Wohlthaten eiuer 
eipilifirten Erziehung genießen ſollen. 25 

Zu Mainz find am 19ten wieder 18 Familien, 
beſtehend aus 116 Koͤpfen, aus der Provinz 
Starkenburg angekommen, welche nach Nord⸗ 
Amerika auswandern. Am 20ſten d. find auch 
fieben Wuͤrtembergiſche Familien, aus 45 Per⸗ 
ſonen beſtehend, durch Mainz gegangen, um 
ſich nach Amerika einzuſchiffen. 

In dem Dorfe Sammenheim bei Heidenheim 
im Baierſchen Rezatkreiſe iſt jetzt ſtets viel Zus 
lauf von Menſchen, die zuweilen zu 6 — 800 ſich 
verſammeln. Es iſt ein inſpirirtes Bauermaͤd⸗ 
chen von 17 Jahren, welche nun ſchon mehrere 
Wochen lang taͤglich predigt und deklamirt, zur 
Buße ermahnt, und bibliſche Spruͤche recitirt. 
Wenn die Predigt aus iſt, ſo ſpricht fie wie der 
wie die andern Bauern, ſoll aber nichts von 
ihrem Prediger⸗Talent wiſſen. Man hat ſie dem 
Arzte zu Heidenheim in die Kur gegeben, aber 
er hat ihr die Luft zu predigen noch nicht curlren 

nnen. 13 


Frankreich. 
Paris, vom 23. Auguſt. — Bei feinen 
zwelten Beſuch der Induſtrie⸗ Ausſtellung be⸗ 
trachtete der König mit beſonderer Aufmerkſam⸗ 


\ 8 


Die Zimmer des Schloſfes. 
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keit die Piques und baumwollenen Weſten⸗Zeuge 
aus der Fabrik des Hrn. Bazile, die an Vorzuͤg⸗ 
lichteit die Engliſchen uͤbertrelfen und wohlfeiler 
ſind als dieſe. Von dieſen Verhaͤltniſſen genau 
unterrichtet, ſagte Se. Maj, Hrn. Bazile das 
angenehme und bedeutende Wort: weiß, 
mein Herr, Sie hindern es, daß jährlich 2 Mill. 
ie nach England gehen; ich danke Ihnen das 
ür und werde naͤchſtens Ihre Fabrik beſuchen. 
Vom Beſuch der Dfagen in St. Cloud erfährt 
man Folgendes: Sie kamen während der Meſſe 
an und erwarteten den König im ſogenanten Sa⸗ 
lon de Mars. Als dieſer eintrat, ging ihm der 
Chef der Indier an der Spitze der 6 Perſonen, 
die ihn begleiten, entgegen und gruͤßte ihn ehr⸗ 


erbietigſt, indem er vermittelſt feines Dollmet⸗ 


ſchers die Worte ſprach: Mein Urgroßvater hat 
mir aufgetragen, dem großen Koͤnige von Frank⸗ 
reich meine tiefſte Ehrfurcht zu bezeigen. In der 
Antwort, die der Koͤnig ihm gab, empfahl er ihm 
alle Franzoſen, die etwa in ſein Vaterland kom⸗ 
men koͤnnten, und that ihm hierauf mehrere Fra⸗ 
gen über den Zuſtand feiner Heimath. Was die 

racht anlangt, fo war diesmal blos der Chef 
roth und weiß im Geſicht gemalt, das Haar hatte 
er gepudert und in der rechten Hand trug er einen 
duͤnnen weißen Stab mit allerlei Bändern ges 
ſchmuͤckt; zwei Maͤnner ſeines Gefolges waren 
mit einer Art von Aexten bewaffnet. Spaͤter 
bezeugten die Indianer ebenfalls den KK. HH. 
ihre Ehrfurcht. Hierauf fruͤhſtuͤckten fie beim 
Herzog von kuxembourg und beſahen ſich dann 


Pariſer Blaͤtter melden, daß der Fuͤrſt von 
Metternich das Fräulein von Leykam heirathe. 
Der Herausgeber des Journal du Commerce 
iſt durch das Urtheil des Appellationshofes in 
zweiter Inſtanz von der Strafe, die ihm der, 
des Angriffs auf die Königliche Würde angeſchul⸗ 
digten, Artikel wegen, in erſter Inſtanz zuerkannt 
war, 8 worden. . 
In der Sitzung der Akademie hat Hr. Lisfranc 
über die Rhinoplaſtik, oder die Kunſt, neue Na⸗ 
en zu machen, gelefen, welche er an einem Sol⸗ 
ten, der die Naſe in Rußland erfroren hatte, 
ausgeübt hat. Es iſt dies das erſte Beiſpiel dieſer 
lat in Frankreich; (wir find in Deutſchland ſchon 
ger mit dieſen, jetzt indeß nicht mehr fo mo⸗ 
ernen Naſen, bekannt.) Die von Herrn Lis⸗ 


[raue verfertigte Nafe iſt aus der Stirnhaut ger 


men; fie giebt dem damit verſehenen Solda⸗ 


ten ein weit ertraͤglicheres Anſehen als vorher, 
verſtattet ihm wieder den Sinn des Geruchs, 
erlaubt ihm das Vergnügen Taback zu nehmen, 
und hat auch ſeine Stimme verbeſſert. 

Ludwig XIV. verbrannte bekanntlich die Rech⸗ 
nungen von dem Bau des Louvre; Graf Clarac 
theilt uns jedoch jetzt in dem Musee de sculpture 
und Manſard's Memoiren die Notiz mit, daß 
der Bau dieſes Pallaſtes von 1664 1679 nicht 
weniger als 10,608,969 Livres, und von da bis 
1698 81,151,414 libres, zuſammen uͤber 9x Mill. 
Livres koſtete. Rechnet man hinzu, was in den 
neueſten Zeiten fuͤr dies Gebaͤunde aufgewendet 
wurde, fo mögen wohl anſehnlich mehr als 100 
Mill. Livres dafuͤr ausgegeben ſeyn. 

Man ſchreibt aus Marfeille vom roten Auguſt: 
Wir haben uͤber die Blockade von Algier nichts 
Neues vernommen; es ſcheint, daß ſie nicht 
ſtrenge beobachtet werden kann, da die Korſaren 
nach Belieben aus- und einlaufen, obgleich ſtatt 
weit umher zu kreuzen, fich auf bloße Beobach⸗ 
tung einſchraͤuken. Aus Oran und andern Staͤd⸗ 
ten der Barbaresken⸗Staaten befinden ſich Naubz 
ſchiffe ſowohl in der Meerenge als auf dem Ocean. 
Die Bedeckungen werden regelmaͤßig am roten 
und 25ſten jeden Monats für die nach der Meer⸗ 
enge beſtimmten Schiffe, und am zoften für die 
nach der Levante und dem Archipel ſegelnden 
Schiffe, dem Handelsſtande gegeben. (Die Gaz. 
bezweifelt, daß der Correſpondent gut unterrich⸗ 
tet ſey, und iſt der Meinung, die Blockade ge⸗ 
ſchehe fo ſtreng als noͤthig.) 2 

Man ſchreibt ebendaher vom raten Auguſt: 


Briefe aus Genua vom gten zeigen an, daß die 


Raͤuber der Levante 4 Sardiniſche, zwei Engli⸗ 
ſche und ein Schiff von unbekannter Flagge ge⸗ 
pluͤndert haben. — In einem Briefe aus London 
vom aten heißt es: Die Verſicherer von Lloyds 
beunruhigen ſich wegen eines Corſaren von den 
Barbaresken, der „der kuͤhne Mann“ heißt und 
in der Bay von Biscaya gegen die Franzoͤſiſche 
Flagge kreuzt. — Brlefe aus Toulon laſſen vers 
muthen, daß die Ruſſiſche Flotte dort vor Anker 
gehen werde, um ſich zu verproviantiren. Man 
will dem Admiral und den Offizieren glänzende 
Feſte geben. 5 
Das Diarlo von Cadir vom 3. Auguſt enthält 
über Gibraltar vom 30. Juli Folgendes; Durch 
ein Schiff, welches in 2 Tagen vom Hafen von 
Oran hier angekommen iſt, hoͤren wir, daß zwi 
kleine Algieriſche Korſaren in der Nähe dieſes 


* 


merkſamkeit der Regierung auf ſich gezogen. 


Hafens eine Franzoͤſiſche Brigg genommen haben, 


die fie dahin fuͤhrten; die Ladung derſelben, aus 
Wein und Branntwein beſtehend, wurde ſogleich 
verkauft. Dieſe Korſaren ſegelten hierauf nach 
Algier. Seit mehreren Tagen hatte man die 
Franzoͤſiſche Fregatte, die den Hafen von Oran 


blockiren ſoll, nicht mehr geſehen. Man ver⸗ 


ſichert, daß 100,600 Araber aus dem Innern ge⸗ 
re 25 um Algier zu vertheidigen. 5 
Briefe aus Madrit, meldet die Gazette, de 
France, beſagen, daß Herr Recache, der Poli⸗ 
zei⸗ Intendant daſelbſt, ſeines Amtes entſetzt und 
nach Oviedo verwieſen iſt. 2 


a Spanien. 
Madrit, vom 9. Auguſt. — Herr v. Vil⸗ 
lalba, der zum Legations⸗Sekretair bei unfrer 
Geſandtſchaft in Paris ernannt worden, ſcheint 
immer mehr in der Koͤnigl. Gunſt zu ſteigen. 
Se. Majeftät haben befohlen, ihm den ganzen 
Ruͤckſtand ſeines Gehalts auszuzahlen, und ihm 
uͤberdies 30,000 Realen (7500 Fr.) zur Reiſe 
bewilligt. 5 


Die Ereigniſſe in Catalonien haben die Auf⸗ 


Vorgeſtern wurden zwei außerordentliche Cou⸗ 
riere mit dem Befehle an die General-Capitaine 
von Valencia und Grenada abgefertigt, unver⸗ 
zuͤglich alle disponiblen Truppen nach Catalonien 


aufbrechen zu laſſen. Geſtern Abend erhielt der 


Kri iniſter eſchen von dem Marquis von 
A aus Barcelona, die ſehr wich⸗ 
tig geweſen ſeyn muͤſſen, da fie ſogleich an den 
Miniſter Calomarde nach der Koͤnigl. Reſidenz 

abgeſandt wurden. Fr Ka 

Herr Recacho ſoll mittelſt mehrerer, dieſer 

Tage hier vorgenommener Verhaftungen eine 

weitlaͤuftige Verſchwoͤrung entdeckt haben, die 
dahin ging, die Provinzen Galizien und Eſtre⸗ 
madura in deuſelben Inſurrections-⸗Zuſtand zu 

verſetzen, in welchem ſich Catalonien jetzt befin⸗ 
det. Dieſe Angabe wird durch mehrere Briefe 
aus Galizien beſtaͤtigt, welche verſichern, daß 

die Verfolgungen der Liberalen in dieſer Provinz 
wieder begonnen haben, und die Gefaͤngniſſe, 
namentlich zu Lugo und Orenſe, mit denſelben 
angefuͤllt ſind. Man ſchreibt diefe Verfolgungen 
dem General-Commandanten von Galizien, Ge⸗ 
neral Eguia, zu, der für ein Werkzeug der Apo⸗ 
ergehen gilt und verſichert, er werde abgeſetzt 
werden. 


de Torres zu la Granja Anlaß giebt. 


demſelben. 


Es herrſchen hier wieder mancherlei Berichte } 


von Veraͤnderungen in unſerm Miniſterio, wozu 
die Anweſenheit des vormaligen Miniſters Lozano 
Der Her⸗ 


zog von San⸗Carlos ſcheint dieſen Ort noch nicht 


ſobald veriaffen zu wollen. 


Man gedenkt jetzt eine Boͤrſe hier zu errichten, 


wozu das Haus des Marquis von Torrecille ge⸗ 


kauft und eingerichtet werden ſoll. 
Die Koͤnigl. Corvette Reina Amalia iſt von 


Manilla zu Corunna angekommen. u 
Perpignan vom ı6ten ſchreibt man, wie 


Aus 
der Moniteur meldet: Eine ſtarke Bande hat ſich 
vor Carvillon gezeigt, ſo daß angeſehene Leute 
ihre Effekten nach Perthuis geſchickt haben. Weit 
entfernt, ſich aufzuloͤſen, haben dieſe Banden 


vielmehr die Städte Campredon, Olot und Nipoll 
foͤrmlich beſetzt, und eine Garniſon von 14 Mann 
in den erſten dieſer Städte reicht hin, ihnen die⸗ 


ſelbe zu erhalten; ein Beweis, wie ſehr fie ges - 


fürchtet werden. Zu Olot zogen ſich die royali⸗ 
ſtiſchen Freiwilligen bei Jep des Iſtanys Annaͤ⸗ 
herung zuruͤck und unterhandelten nachher mit 


dieſer Freiwilligen nur 150 zuſammenbringen 


koͤnnen, und unter dieſen hoͤrte man Aeußerun⸗ 


gen, die fuͤrchten ließen, ſie wuͤrden ſich bei näch⸗ 
ſter Gelegenheit mit den Banden vereinigen. Die 


Rebellen ſuchen ſich eines Stäßpunfts, etwa wie 


die Feſtung Cardona, zu verſichern, deren Beſitz 


für Mina im Jahre 1823 fo unſchaͤtzbar war. 


Es. befinden ſich ſehr viele Rohaliſten von der 
ehemaligen Glaubensarmee unter dieſen Banden, 


weshalb ſie eben ſehr gefaͤhrlich ſcheinen. Mit 


Ungeduld erwartet man daher die Ankunft regel⸗ 

maͤßiger Truppen zu ihrer Vertilgung. 
Barcelona, 

Agraviados, ſo nennen ſich die Inſurgenten in 


Catalonien, ſetzen ihren Unfug und ihre Erpreſ⸗ 


ſungen unausgeſetzt fort. Vor drei Tagen har 
ben ſie einen reichen Landmann aus dem Lampour⸗ 
dan, der ſeine Schaaf-Heerden nicht wegfuͤhren 
laffen wollte, eingefangen und erſchoſſen. — 


Drei- bis vierhundert dieſer Unruhſtifter find 


zu Olot eingedrungen und haben Steuern erhoben. 
— Man erwartet 10,000 Mann Truppen, wel⸗ 
che die Regierung zur Unterdrückung dieſer Em⸗ 
poͤrung abgeſchickt hat. — Am 19. Juli zog die 
Bande des Jep durch Baga. 
ſes Haͤuptlings haben ſich ſogar zu Puycerda 
blicken laſſen und denen, die in die erwaͤhnte 


Der Gouverneur hatte von ooo 


Abgeordnete die- 


vom 11. Auguſt. — Die 


4 
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Dande eintreten wuͤrden, Geldbelohnungen und 


Sold angeboten. 


wa 


Juſtand mit der zerriſſenen und verzweifelten Lage 
der andern Theile diefer Hemisphaͤre vergleichen, 


— 4 


Port u 


55 J. K. H. die Regentin 
8 einige Abtheilungen en 
inowache aufgeſtellt find. 

n Umfange von fuͤnf Legua 


Eiffabon, vom 4. Auguſt. — Morgen wer⸗ 


g a l. ö 
zu Mafra eintreffen, 
gliſcher Reiterei als 
Die Hauptcorps ſind 
s in den Doͤrfern um 


die Hauptſtadt vertheilt. — Mehrere Engländer 


* 


ſind in Folge des Marſchirens waͤhrend der gro⸗ 
ßen Hitze krank geworden. u 


Che die Negentin den Kavallerie⸗Oberſten 


Grafen da Ponte (wobei ſeine nahe Verwandt⸗ 


ſchaft mit Saldanha um des Volks willen aller⸗ 
dings in Betracht gezogen wurde) zum einſtwei⸗ 
ligen Kriegsminiſter ernannte, hatten Herr Can⸗ 
dido Zavier, fo wie Graf v. Villaflor dieſes Amt 
abgelehnt. Ihre Durchlaucht Hoheit benahmen 
ſich wider das mehrfaͤltige Anſinnen, General 
Saldanha ſelbſt wieder anzuſtellen, mit großer 
Feſtigkeit. Sie erklaͤrten, „die Regentſchaft lie⸗ 
ber niederlegen, als Ihre Miniſter durch das 
Gebot einer auszurufenden Menge annehmen zu 
wollen; Sie würden in ſolchem Falle unter eng⸗ 
lifcher Escorte nach Cintra abgehen und das Ih⸗ 
nen anvertraute Amt der naͤchſten Perſon uͤber⸗ 
geben, der die Charte das Recht hierauf verlie⸗ 
hen.“ Man deutete dieſes gleich auf die Köniz 
gin Mutter. 

Die Zeitung vom 2ten d. enthält das Dekret 
der Prinzeſſin Regentin, wodurch der Miniſter 


Saldanha auf ſein Anſuchen von dem Kriegsmi⸗ 
niſterio, welches er nur dem Titel nach, und von 


dem des Innern, wo er das Portefeuille interi⸗ 
miſtiſch hatte, entlaſſen wird. 

Es iſt verboten worden in den Theatern Vivat 
zu ſchreien und Gedichte vorzuleſen, die nicht die 
Zuſtimmung der Polizei erhalten haben. 

Die Verhaftungen hierſelbſt dauern noch im⸗ 
mer fort; beſonders geſchehen auch dergleichen 


Zbwiſchen Sir W. A' Court und General Clin⸗ 
ton ward verabredet, ſich, welches auch immer 
der Ausgang der hieſigen Vorgaͤnge ſeyn moͤchte, 
nicht darein zu miſchen und den Beiſtand der 
brittiſchen Truppen der Regierung nur in zwei 
Faͤllen anzubieten; naͤmlich, wenn entweder 
Pluͤnderungen beginnen würden, die leicht an die 
brittiſchen Quartiere und Magazine haͤtten rei⸗ 
chen können; oder im Fall es zu Mordthaten 
käme, die eine allgemeine Metzelung nach ſich 
ziehen koͤnnten. Zu beidem war gar kein An⸗ 
ſchein. 

Der Courier widerlegt die Behauptungen fran⸗ 
zoͤſiſcher Blätter, als habe D. Pedro durch ſein 
Bleiben in Braſilien als dortiger Kaiſer, in Folge 
feines mit feinem Vater, O. Joao VI., ges 


er 


ſchloſſenen Vertrages, auf ale Anfprüche auf 
den portugieſiſchen Thron verzichtet. Man fraͤgt, 
ſagt er, warum die Continental-Maͤchte nicht 
auf Erfuͤllung jener Stipulationen dringen? Weil 
ſie mit einer Sache nichts zu thun haben, die nur 
Portugal und Braſilien Klöſt angeht. Beide 
Staaten ſind durch keine Geſammthandlung der 
europaͤiſchen Maͤchte amel worden; ſondern, 
nach Braſtliens Unabhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung, und 
da D. Pedro mit ſeinem Vater in Streit war, 
ſuchte England ſie durch Vermittelung zu verſoͤh⸗ 
nen. Damals hieß es, der Kaiſer von Braſilien 
ſolle nach ſeines Vaters Tode die portugiefifche 
Krone erben. Als jenes Ereigniß eintrat, wollte 
der Kaiſer lieber in Braſillen bleiben, und ſchlug 
vor, unter gewiſſen Bedingungen die Krone an 
D. Miguel zu uͤbertragen. Sein Recht zur Ver⸗ 
fügung wurde alfo nicht bezweifelt, und folglich 
auch eben ſo wenig ſein Recht, Bedingungen vor⸗ 
be Sobald nun die Perſon, der die 
rone uͤbertragen wurde, dieſe Bedingungen ein⸗ 
zugehen ſich weigert, ſteht ihm eine neue Ernen⸗ 
nung frey. So lange aber die Souverainetaͤt 
uͤber Portugal von Niemand angenommen iſt, 
muͤſſen wir glauben, daß D. Pedro ſie noch inne 
bat. Nun aber enthaͤlt der Vertrag vom Auguſt 
1825 zwiſchen D. Pedro und ſeinem Vater durch⸗ 
aus nicht die mindeſte Stipulation, welche den 
Kaiſer in dieſer Hinſicht baͤnde: indem D. Pedro 
nicht verbunden iſt, die K. Autorität uͤber Por⸗ 
tugal an irgend Jemand abzutreten; und wir 
fennen keine ſpaͤtere Uebereinkunft, wodurch 
D. Miguel neue Anſpruͤche erhalten haͤtte. 

Die Anzahl der Verhafteten belaͤuft ſich auf 
60; doch ſind noch gegen 200 Andere Befehle er⸗ 
laſſen. Unter den Erſteren nennt man den Bru⸗ 

der des Grafen Sampaio, den Biſchof von Villa 
Vigoſa, den Grafen da Cunha ꝛc. — 
zeta vom 2. Auguſt enthält das unterm 23ſten 
v. M. erlaſſene Decret der Regentin, wodurch 
dem Miniſter Saldanha, auf ſein Verlangen, 
die Entlaſſung von dem Kriegsminiſterium, wo⸗ 
von er den Titel fuͤhrte, und von dem Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, womit 
er interimiſtiſch beauftragt war, bewilligt wird. 
— Heute hieß es, der Polizei-Intendant Baſtos, 
der als Hauptanlaß der neuſten Unruhen ange⸗ 
ſehn wird, ſey abgelegt, und Hr, Freire ſatt 
feiner ernannt. — Die Nude iſt hier zwar her⸗ 
geſtellt, doch herrſcht noch immer viel Gährung 
in den Gemuͤthern. Ein Geruͤcht behauptet ſo⸗ 


Die Ga⸗ 


gar, die Regentin habe erklaͤrt, im ſchlimmſten 


Falle abdiciren zu wollen: ein ſolcher Schritt 
wuͤrde aber vollends die Anarchie herbeifuͤhren; 
denn die Parthei der Koͤnigin Mutter, welche 


dann die Regierung übernehmen würde, iſt noch 


ſehr bedeutend. 

Die Quotidienne ſagt, es ſey ſo ziemlich ge⸗ 
wiß, daß der General Saldanha das Proſekt 

ehabt habe, die Republik und ſich als das Ober⸗ 
5 — derſelben in Portugal zu proklamiren, ob⸗ 
wohl er ſich mit dem beſcheidenen Titel eines 
erſten Conſuls habe begnügen wollen. Ob Ver⸗ 
haftsbefehle gegen Saldanha gegeben ſeyen, ſey 
noch nicht gewiß, doch ſey er nach Ociras ver⸗ 
bannt, und ſtehe dort unter polizeilicher Auf⸗ 


N 

In dem Auszuge aus einem Privatbriefe aus 
Liſſabon vom 15ten heißt es, daß dort jetzt alles 
ruhig und daß ſich das Gerücht erhalte, daß der 
Kaiſer Don Pedro dorthin zu kommen auf dem 
Wege ſey, was bei allen Wohlgeſinnten fuͤr das 


wuͤnſchenswertheſte gilt, weil es unſtreitig am 


ſicherſten mit einemmale den dortigen Unruhen 
ein Ende machen duͤrfte. N ö 


England 


London, vom 18. Auguſt. — In Brighton, 
dem Lieblings-Sommeraufenthalte des Koͤnigs, 
wird die Statue Sr. Maj., und in der Nähe 
von Carlton⸗Houſe die des Herzogs von Vork 
errichtet werden. 


„Der Marquis von Landsdowne hat, als Mir 
niſter des Innern, Sr. Maj. eine Bittſchrift 


der geſetzgebenden Verſammlung von Jamaika 
überreicht, die am 22. Decbr. v. J. unter dem 
Vorſitze des Herrn Finlayſon abgefaßt wurde. 
Die Bittſchrift aͤußert ſich u. a. umſtaͤndlich uͤber 
die Humanitaͤt der Sklavengeſetze, und erklärt 
zuletzt, man koͤnne in der 5 der Skla⸗ 
ven keinen Schritt weiter gehen, ohne vom Par⸗ 
lamente eine Buͤrgſchaft für das daraus ent⸗ 
ſpringende Unheil zu verlangen. Des Koͤnigs 
Gnade wird endlich angefleht, um ſeinen 


6 
treuen Unterthanen eine Erleichterung ihrer baten 


zu gewähren, und die unkonſtitutionelle Einmi⸗ 
ſchung des Parlaments in ihre inneren Angele⸗ 
genheiten nicht zu genehmigen. 

Der Herzog von Wellington ſagen die Times, 


iſt wiederum an der ihm gebuͤhrenden Stelle, an 


der Spitze des brittiſchen Heeres. Am 1yten 
hatten wir gemeldet, daß die Minifter beſchloſſen 


* 
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hatten, dieſe Stelle Sr. Herz. Gnaden anzubie⸗ 
ten. Zwoͤlf Stunden nach der Ausgabe unſers 
Dlattes hat man den Marquis von Angleſea 
beauftragt, Namens Sr. Maj. dem Herzoge als 
zuzeigen, daß er zum Oberbefehlshaber der Hee⸗ 
resmacht ernannt ſey, und wir haben Grund zu 
glauben, daß das Schreiben, in welchem der Herzog 
dem Könige die ſchnelle Annahme dieſes Poſtens 
gemeldet hat, in Ausdruͤcken Beier war, die 
Sr. Maj. ganz beſonders gefallen haben. Dieſes 
Arrangement wird allen Parteien angenehm ſeyn, 
und iſt uͤberdies der Verfaſſung gemäß, welche 
zwiſchen berathender und vollziehender Gewalt 
einen Unterſchied macht, nach dem Grundſatz, 
daß der Arm nicht die Stelle des Kopfes einneh⸗ 
men dürfe. Herr Herries iſt zwar als Kabinets⸗ 
Mitglied vertheidigt, hat aber die Siegel als 
chatzkanzler noch nicht erhalten. Wir wuͤn⸗ 
chen, daß ſeine Ernennung den geringſtmoͤgli⸗ 
chen Verzug erleide. An dem Gerücht, als habe, 
ord Palmerſton das Finanz⸗Departement erhal⸗ 
ten, iſt kein wahres Wort. 

Bisher iſt noch keine Antwort des Hrn. Hus⸗ 
kiſſon auf die ihm gemachten Mittheilungen ein⸗ 
getroffen. Doch hat man allen Grund, zu glau⸗ 
ben, daß er gegenwärtig auf der Ruͤckreiſe be⸗ 

riffen iſt, um ſich uͤber die wichtigen, ihm er⸗ 
ſfueten Angelegenheiten perſoͤnlich mit ſeinen 
Collegen zu beſprechen. 
„Das k. Cabinet zaͤhlt jetzt 1s Mitglieder: Lord 
oderich, erſter Lord der Schatzkammer (ehe⸗ 
mals Hr. Robinſon). Er begann feine politi⸗ 
ſche Laufbahn dadurch, daß er der Miſſion von 
Lord Caſtelreagh beim Congreß 1 Chatillon, im 

„1814, beigeordnet wurde. päter wurde er 

chatzmeiſter der Marine und Vicepraͤſident des 
Handelsbureaus, jedoch ohne Stimme im Ca⸗ 
binet; 1822 wurde er Kanzler der Schatzkammer, 
nud, nach Lord Eiverpools Austritt aus dem 

Niniſterio, zur Pairswürde erhoben, Er gilt 
einſtimmig für ſehr gemaͤßigt, und wird fich ger 
wiß in dieſen Geſinnungen in feiner. neuen Stel⸗ 

ung nur beſtaͤrken; er hat immer 45 die Eman⸗ 
unden der Katholiken geſtimmt. Lord Dudley 

5 Ward, Miniſter der auswaͤrtigen Ans 

2 egenheiten, 40 Jahr alt; früher. galt er fuͤr 
fol gemaͤßigter Whig, ſeit dem vor 4 Jahren er⸗ 
bas ten Tode feines Vaters aber für Sen Er 
Kordon jeher für die katholiſche Frage 9° immt. 

u EpndHurft, Kanzler, 43 I: all, fruher 

ausgezeichneter Advokat; in den Nordame⸗ 


rikaniſchen Vereinigten Staaten geboren, der 
Sohn des berühmten Malers Copley. Erſt als 
er von Lord Caſtelreagh zum General-Prokurator 
ernannt wurde, begann er ſeine politiſchen 
Grundſaͤtze an den Tag zu legen. Er ſtimmt 
gegen die Katholiken. Der Herzog von Port⸗ 
land, Praͤſident des geheimen Raths, iſt der 
Gemahl von Hrn. Cannings Schweſter; er iſt 


den; ſein Vater war Miniſter mit Pitt und Per⸗ 
ceval; er ſtimmt für die Katholiken. Lord Car⸗ 
lisle, Siegelbewahrer, 47 Jahr alt; ein ge⸗ 
maͤßigter Whig, Schwager des Lord Örenville, 
unſers Botſchafters in Paris; er beginnt erſt 
jetzt ſeine politiſche Laufbahn. Lord Bexley, 
Kanzler von Lancaſter, unter ſeinem fruͤhern 
Namen Vanſittart ſehr bekannt; ein wohlerfahr⸗ 
Finanzmann; nach der Ermordung von Perce⸗ 
val im J. 1812 wurde er Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, und blieb es bis 1822, wo Hr. Ro⸗ 
binſon dieſe Stelle erhielt. Er iſt 64 J. alt, 
ein entſchiedener Tory, wiewohl er immer fuͤr 
die Katholiken geſtimmt hat. Der Marquis 
von Kandsdowne, Miniſter des Innern, 47 
Jahr alt, ein Sohn des beruͤhmten Marquis 
dieſes Namens, der im Jahre 1781 als Lord 
Schelburne Miniſter war. Der jetzige Marquis 
von Landsdowne iſt im fünf und zwanzigſten 
Jahre waͤhrend des kurzen Miniſteriums von 
Fox im J. 1806 Kanzler der Schatzkammer ge⸗ 
weſen. Sein damaliger Name war Sir Henry 


den Titel Marquis trug. Er hat zu jeder Zeit 
die katholiſche Frage unterſtuͤtzt. Der Marquis 
von Anglefea (Lord Paget), 50 J. alt, ausge⸗ 
zeichneter Kavallerie-General; man nennt ihn oft 
den Murat des franz. Heeres. Er iſt Großmeiſter 
der Artillerie anſtatt Lord Wellington geworden. 
Ein entſ⸗ chiedeuer Tory; er ſtimmt gegen die Katho⸗ 
liken. Die Miniſter, welche Mitglieder des 
Hauſes der Gemeinen ſind, ſind folgende: Hr. 
Herries, Kanzler der Schatzkammer, 48 Jahr 
alt, ein Neffe des wohlbekannten Banquiers 
dieſes Namens. Ein entſchiedener Tory. Er 
hat ſeine Laufbahn als Beamter der Schatzkam⸗ 
mer begonnen; im Jahre 1807 wurde er Privat⸗ 
ſekretair von Percedal. Nach dem Tode dieſes 
Miniſters erhielt er die Stelle eines Armee⸗ 
Commiſſarius, die nach dem Frieden einging, 
worauf Hr. Herries Commiffarius der Civilliſte 
wurde. Nach dem Tode des Marquis von Lon⸗ 


immer zu den gemaͤßigten Whigs gerechnet wor⸗ 


Petly, indem fein älterer Bruder zu dieſer Zeit A 


— 


ſterio angeſtellt geweſen; 


* — 


donderry wurde er einer der Sekretaire der 
Schatzkammer und Mitglied des Unterhauſes. 


Er iſt in der Finanzwiſſenſchaft und der Staats⸗ 


wirthſchaft ſehr bewandert; ſeine Studien hat 
er zum großen Theil in Deutſchland gemacht, 


und ſaͤmmtliche Schriften des Hrn. v. Gentz 


über die Finanzen Englands ins Engliſche über: 
ſetzt. Hr. Herries hat vor Kurzem gegen die 
Katholiken geſtimmt. Hr. Huskiſſon, ge⸗ 
maͤßigter Whig, Miniſter der Kolonieen, 62 
Jahre alt; aͤußerſt bewandert in allen Finanz⸗ 
und Handels⸗Angelegenheiten. Er if der Sohn 
eines Apothekers in Dover, und ging im Jahre 
1791 nach Paris, um ſich dort als Chirurgus 
auszubilden. 
der Jacobiner in dieſer Stadt war, ſo hatte er 
gute Gelegenheit, nuͤtzliche Beobachtungen in 
Frankreich anzuſtellen; hierdurch empfahl er ſich 


dem Miniſter Pitt, der ihn gleich nach Ausbruch 


des Krieges anſtellte. Als Hr. Canning, mit 
dem er immer befreundet war, im Jahre 1807 
ins Miniſterium trat, wurde er Sekretair der 
Schatzkammer, und gab dieſe Stelle auf, als 
Canning in Folge ſeines Duells mit Lord Caſtel⸗ 
reagh aus dem Miniſterio trat. Als Erſterer im 
Jahre 1816 als Praͤſident des Bureaur für Oſt⸗ 
indien wieder angeſtellt wurde, erhielt Huskiſ⸗ 
ſon die Stelle eines Commiſſarius der Forſten 
und Waldungen der Krone, und nach dem Tode 
des Marquis von Londonderry die des Praͤſiden⸗ 
ten des Handels-Bureaux mit einer Stimme im 
Kabinette. Er hat ſtets für die Katholiken ge⸗ 
ſtimmt. Hr. Wynn, praͤſident des oſtindi⸗ 
ſchen Bureaux. Er iſt ein Verwandter der 
Grenwilles, die viel Einfluß im Parlament be⸗ 
ſitzen. Wiewohl er ein entſchiedener Tory iſt, 
fo ſtimmt er doch fuͤr die Kathollken. Lord Pal⸗ 
merſton, Staatsſekretair für das Departe⸗ 
ment des Krieges, iſt in dieſem Fache ſehr be⸗ 
wandert. Er iſt ein Tory und ſtimmt fuͤr die 
Katholiken. Hr. Sturges⸗Bournes, reis 
cher Gutsbeſitzer, ein Freund von Canning. 
Ein entſchiedener Tory, aber der katholiſchen 
Frage zugethan; gegenwärtig Commiſſarius der 
Forſten. Er iſt fruͤher 6 158 in em Minis 
0 und hat ſich lediglich 
mit Gemeinde-Armen⸗Sachen und wohlthaͤtigen 
Stiftungen beſchaͤftigt. Hr. Tierney, Muͤnz⸗ 
direktor, 64 Jahre alt, hat ſeit 20 Jahren über 
alle im Unterhauſe verhandelten Finanzangele⸗ 


— —ͤ — 


Da er waͤhrend der Herrfchaft- 
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genheiten geſprochen. Im Jahre 178 ſchlug 


er ſich mit Hrn. Pitt. Damals gehoͤrte Hr. 


Gard den Whigs, als aber Hr. Addingkon 


Tord Sydmouth) im Jahre 1800 an Hrn. Pitts 
Stelle kam, wurde Hr. Dierney Schatzmeiſter 
der Marine; als Pitt wieder in das Miniſterium 
trat, gab er ſeine Stelle auf. Er iſt ein ausge⸗ 
zeichneter Redner, und hat immer mit den 
Whigs, hinſichtlich der katholiſchen Frage, ge⸗ 
ſtimmt; endlich Hr. Grant, fruͤher Vicepraͤ⸗ 
ſident, jetzt Praͤſident des Handelsbureaux; ein 
entſchie dener Tory. Vom Jahre 1817 bis 1822 
war er Staatsſekretair für die Angelegenheiten 
Irlands. Er iſt ein 8 Vertheidiger der 
katholiſchen Frage. — Es geht aus dieſer 


Darſtellung hervor, daß von 15 Mitgliedern des 


Kabinets nur 5 Whigs und nur 4 gegen die 
Emancipation der Katholiken ſind. 
Nach dem Sun wird Hrn. Cannings reine Nach⸗ 
laſſenſchaft eher unter als uͤber 4000 Pfd. St. 
van) man hatte fie irrig auf circa 20,000 Pfd. 
St. geſchaͤtzt gehabt. 187 2 

In engliſchem Waitzen hat geſtern kein lebhaf⸗ 
ter Umſatz ſtatt gefunden, doch haben ſich die 
Preiſe behauptet; das neue Korn war gleich gut 


wie das in voriger Woche zu Markt gebrachte. 


Bei der ſehr veraͤnderlichen und regnichten Wit⸗ 
terung, die dieſer Tage geherrſcht hat, iſt etwas 
mehr in ſchoͤnem fremden Waitzen, zu den Prei⸗ 


ſen vor acht Tagen gemacht worden. Mit Gerſte 


war es flau, Trotz mehrfaͤltiger Angaben daß 


die Ernte dieſes Korns in verſchiedenen Gegen⸗ 


den durch das Regenwetter gelitten habe. In 
Hafer find mehrere bedeutende Ankaͤufe gemacht 
worden, doch find deſſen Preiſe 4 a ı 8 nie⸗ 
driger als vor acht Tagen zu notiren. Es war 
viel neuer polniſcher Hafer am Markte und von 
engliſchem faſt nur neuer. 

Das brittiſche Geſchwader im mittellaͤndiſchen 
Meere beſteht aus 3 Linienſchiffen, 5 großen und 
5 kleinen Fregatten und 11 Briggs. Sr 

Am ugten d. wurden die vier ruffifchen Riniens 
ſchiffe und die vier Fregatten, die unter Vice⸗ 


Admiral Hayden nach dem mittellaͤndiſchen Meere 
beſtimmt ſind, durch den Admiral Seniawin ge⸗ 
brigen nach 


muſtert, der am 20ſten mit den 
Kronſtadt zuruͤckzukehren gedachte. Graf von 
Hayden's Admiralsflagge weht am Bord des 
Aſow von 74 Kanonen. Am 17ten erhielt die 
Schiffsmannſchaft ihren Sold für a Monate. 


Nachtrag 


Eug land- 


Um einen Begriff von der Anzahl der Banke⸗ 
rotte in London zu haben, genaͤgt es zu verneh⸗ 
men, daß die Commiſſton zur Unterſuchung ſol⸗ 
cher Fälle, vom ıfren April 1824 bis zu demſel⸗ 
den Tage im laufenden Jahre nicht weniger als 
21,192 öffentliche und Privat⸗Sitzungen gehalten 
hat, das heißt: kaſt eben ſoviel Sitzungen als 
Stunden, die Naͤchte mitgerechnet. 

Hr. J. Lee Stevens hat eine Maſchine erfun⸗ 
den, um die Anſtauung des Waſſers hinter den 
Dampfſchiffen zu verhindern, wodurch die 
Schnelligkeit un ein Bedeutendes vermehrt 
wird, und nicht ſo viel Kraft wie bisher in Be⸗ 
wegung geſetzt zu werden braucht. N 


Die Brigg che Statesman, Cap. Bray, wird 
für das Philhellenen-Comité von Boſton in 2 
oder 3 Tagen eine Ladung von 5 Faͤſſern 
Mundvorrath und ede nad“ jeiechenland 
‚führen, Der Doctor de Ruß, der mit dieſem 
Schiff abgeht, und der griechiſchen Regierung 
ſeine Dienſte als Arzt anbieten will, iſt mit der 
Vertheilung beauftragt. 


Ein Schreiben von Lloyds Agenten aus Bre⸗ 
men vom ısten meldet, daß Eapit. Joh. Hoake, 
vom Groͤnlandsfahrer Bremen, am 10. Mai 
dem Entdeckungsſchiffe Hecla, Capit. Parry, in 
der Naͤhe von Spitzbergen, unter N. Br. 78 bes 
gegnet war, jedoch, in zu 
um daſſelbe zu begrüßen. 
war Alles am Bord wohlauf. 

Unfee neueſten Berichte aus Liſſabon gehen bis 
zum sten d. M. Es erhellt daraus über. die 
Veranlaſſung zu den früheren Unruhen, daß die 

eibehaltung des Ober- Polizei Intendanten 

aſtos im Amte um erwund. 
erregte, als das Cabinet gang einſtimmig bez 
ſchboſen hatte, feine Entlaffung peremtoriſch zu 
fordern. Man hatte auch gefunden, daß das 
lebige Oberhaupt des Juſtiz⸗Departements (den 
fefa da justiga) ein gleicher Geiſt der Feind⸗ 
Puckele wider die Charte beherrschte denden 
iench deſſen Einfluß jeder Verräther au der Ne⸗ 
Bering gerichtlich freigeſprochen worden. Die 
eweiſe der Strafbarkeit von beiden waren der 


em Anſcheine nach 


Nachtrag zu No. 104, der privifegieten Schleſiſchen Zeitung. 
955 7 Vom 3. September 1827. — 


roßer Entfernung, 


ſo mehr Verwunderung 
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Regentin vorgelegt und fie. hatte ihre Abſicht er⸗ 
flärt, an beider Statt reſp. die H. H. Leitaao 
und de Mello Breyner zu ernennen; allein Ba⸗ 
ſtos ſcheint ſich durch Beſtechung unter der weib⸗ 
lichen Umgebung der Regentin behauptet zu ha⸗ 
ben und die, ſchon ausgefertigten Decrete waren 
ohne ihre Unterſchrift geblieben. General Sal⸗ 
danha, anſtatt darauf zu dringen, daß ſeine 
ſaͤmmtlichen Miniſter⸗Collegen nun mit ihm in 


corpore nach Galdas gegangen wären und Vor⸗ 


ſtellungen gemacht hatten, nahm die Sache wohl 
meynend, allein mit zu kuͤhner Zuverſicht, auf 
die eigne Schulter u. ſ. w. Nach den letzten 
Nachrichten waren ſchon uͤher 50 angefebene 
Bürger, die ſich waͤhrend der vorhergegangenen 
Tage oͤffentlich enthuſiaſtiſch für die Charte und 
Saldanha geaͤußert, in das gemeine Gefaͤngniß 
geworfen, Andre aten ſich zur Flucht genoͤthigt 
geſehen. Als Geruͤcht wird gemeldet, daß der 
Commandant von Porto, Gen. Stubbs, abge⸗ 
ſetzt ſey. Die Times wundern ſich, daß Sir 
Wm. A' Court ſich nicht endlich, wenigſtens 
durch Freundes Rath und Vorſtellungen in die 
Sache miſche. Sollte, bemerken ſie, die Kriſis 
ſich, wie Einige ſich zu uͤberzengen ſcheinen, mit 
dem Siege Spaniens und Miguel's über Pedro 
und ſeine engliſchen Bundesgenoſſen endigen, ſo 
wird ſchwere Rechenſchaft von denen gefordert 
werden, die dem Anſcheine nach die Plaͤne der 
engliſchen Diplomaten auszuführen. gehabt. 
Zwar kann ein unguͤnſtiger Ausgang immer nur 


voruͤbergehender Art ſeyn; es wirken Urſachen, 


denen nicht auf immer zu widerſtehen ſeyn wird. 
Laßt man die Ereigniſſe ihren Gang gehen, ſo 
kann die Kataſtrophe ſich verzoͤgern, allein ſie 
wird nur deſto ſchrecklicher werden. Menſch⸗ 
lichkeit laͤßt uns beten, daß ſie ohne Blutvergie⸗ 
ßen ſtattfinde, und Vernunft, daß ſie bald 


eintrete. 


Ein Schreiben aus Port⸗au⸗Prince Haytl) 


vom 4. Juli meldet: Ohne Zweifel werden Sie 
in amerikaniſchen Zeitungen vieles über eine Res 
volution, die hier ausbrechen ſollte, 


und einen 
an dem Präſidenten Boyer verſuchten Meuchel⸗ 
mord geleſen haben. Allein die Laͤrmſchlaͤger 
machen groͤßern Lärm als recht if, was einen 
nachtheiligen Einfluß auf den Handel aͤußert. 


/ 


Ein Semplott, das eine Negierungs⸗Veraͤnde⸗ 
rung bezweckte, iſt, wie man ſagt, entdeckt wor⸗ 
deu; die Raͤdelsfuͤhrer, ein Hauptmann und ein 
Lleutenant von des Praͤſidenten Garde, ein Sub⸗ 
altern⸗Offizier und ein Sergeant von einem an⸗ 
dern Korps ſind vor ein Kriegsgericht geſtellt, 
und geſtern im Beiſeyn der ganzen Garniſon er⸗ 
ſchoſſen worden. a 


Niederlande. 

Brüſſel, vom 24. Auguſt. — Heute, als 
am Geburtstage Sr. Majeſtaͤt, wird freies Thea⸗ 
ter ſeyn, und die Thuͤren ſchon um 1 Uhr geoͤff⸗ 
net werden. N 8 

Der Zuſtand Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin iſt 
fortwaͤhrend ſehr beruhigend. 

Die Lotterieverkaͤufer in Antwerpen werden ſo 
zudringlich, daß einige Familienvaͤter fich gend; 
thigt geſehen haben, ſie foͤrmlich zur Thuͤre hin⸗ 
aus zu werfen. \ 

Der Messager des sciences et des arts be⸗ 
hauptet, man habe in dem Stadthauſe von Oude⸗ 
narde ungedruckte Briefe des Grafen von Egmont 
an den Grafen van Hoorn vorgefunden, aus wel⸗ 
chen hervorzugehen ſcheine, daß dieſes ungluͤck⸗ 
liche Opfer des Herzogs von Alba einen weit thaͤ⸗ 
tigern Antheil an der damaligen Revolution ge⸗ 
nommen, als man gemeiniglich glaube. 

Amſterdam, vom aß. Auguſt. — Schöne 


Sorten polniſchen und rothen Weitzen bleiben 


ut verkaͤuflich, mit den geringeren aber iſt die⸗ 
es nicht der Fall. Roggen preishaltend, aber 
wenig gekauft. Gerſte und Buchweitzen unver⸗ 
aͤndert. In Hafer gar kein Umſatz. Am geſtri⸗ 
gen Markte ſind folgende Preiſe bezahlt worden: 
127 Pfd. Koͤnigsberger Weitzen 190 Fl., 131 Pfd. 
Anklammer 210 Fl., 129 Pfd. holſteiniſcher 195 
Fl., 130 Pfd. geringer dito 185 Fl., 126 Pfd. 
Wismarſcher 188 Fl., 127 Pfd. alter pommer⸗ 
ſcher 182 Fl., 124 Pfd. weißer Eider 200 Fl.; 
119 Pfd. preußiſcher — 2 162 Fl., 117 Pfd. 
rheiniſcher 158 Fl.; 100 Pfd. alte frieſiſche Win⸗ 
ter⸗Gerſte 97 Fl., 107 Pfd. neue dito 122 Fl., 
110 Pfd. holſteiniſche 130 Fl.; 119 Pfd. frleſi⸗ 
ſcher Buchweitzen 144 Fl. a 


Italien. 


Nachrichten aus Neapel zufolge, ſind Ihre 
Majeftät die Königin am 13. Auguſt Morgens, 


gluͤcklich von einem Prinzen entbunden worden, 
welcher noch am ſelben Tage in der heiligen Taufe 


nichts von Bedeutung ereignet. — 


die Namen Franz de Paula, Ludwig, erhielt. 
Artillerie⸗-Salven von den Forts der Hauptſtadt 
verkuͤndeten dieſes glückliche Ereigniß. 


Türkei und Griechenland. 
Wien, vom 27. Auguſt. — Berichten aus 


Konſtantinopel vom 9. Auguſt zufolge hatte ſich 


Hauptſtadt, ſeit Abgang der letzten Poſt 
Nach den 
am sten daſelbſt aus Smyrna eingelaufenen 
Nachrichten vom 1. Auguſt, hatte der Seras⸗ 
kier, Reſchid⸗Paſcha, ein Corps von 5000 Mann 
in Attika zuruͤckgelaſſen, und war mit dem uͤbri⸗ 
gen Theile feiner Truppen nach Albanien aufge 

rochen. Ibrahim Paſcha war befchäftiger, die 
Ernten im Innern von Morea einzuſammeln und 
nach den feſten Plaͤtzen bringen zu laſſen, wobei 
er von den Griechen, die auf keinem Punkte der 
En y n eine hinrei⸗ 
chend bedeutende Macht beiſammen hatten, nicht 
im Mindeſten geftört wurde ). 

Alle Nachrichten ſtimmen uͤberein, daß die 
aͤgyptiſche Flotte, deren Staͤrke auf hundert 
Segel, an Kriegs- und Transportſchiffen, ans 
gegeben wird, zum Auslaufen bereit war; nach 
Einigen war ſie bereits in der letzten Haͤlfte des 
er ausgelaufen; inzwiſchen war hieruͤber nichts 

ge bekannt. 12 5 

Das Merkwürdigfte, was ſich in Morea zus 
etragen, war der erneuerte Kampf unter den 
riechen ſelbſt, um den Beſitz von Napoli di 
Romania oder eigentlich des Palamides, der 
oberen Citadelle dieſer Stadt, deren friedlichen 
Bewohnern dieſes Mal ganz beſonders uͤbel mit⸗ 
eſpielt wurde. Der Ausgang dieſer blutigen 
ehde zwiſchen den Moreoten und Rumelioten 
war bei Abgang der letzten Nachrichten noch nicht 
mit Gewißheit bekannt; doch hieß es, daß letz⸗ 
tere am Ende weichen, und den Palamides ihren 
Gegnern uͤberlaſſen mußten; man wollte fogar 
wiſſen, Obriſt⸗Lieutenant v. Heidegger, den die 
griechiſche Regierung zum Range eines Gene⸗ 
rals befoͤrdert habe, ſey zum Commandanten 
jener Citadelle ernannt worden. f 
Das neueſte Blatt des Spectateur 


in dieſer 


Griepe 


: vom 29. Juli meldet über dieſe Ereigniſſe Fol⸗ 


) Briefen aus Jante vom 3. Auguſt zufolge, fol 
Ibrahim Paſcha von Kalavrit:, 1 8 Si 
nach Modon gewendet haben, wo er die Akut 
der neuen, von ſeiſem Vater ausgerüͤſteten, Erbe 
dition erwarten wollte. SH 
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gendes aus Syra vom 22. Juli: „Lord Coch⸗ 
rane iſt ſeit einigen Tagen von hier abgegangen, 
nachdem er befohlen, daß man ihm die Summe 


von 40,000 ſpaniſchen Piaſtern, unter dem Titel 


einer Anleihe, bereit halte. Mit diefem Namen 
bemänselt man die außerordentliche Contribution, 
welche der Inſel auferlegt worden iſt. Er hatte 
ſich endlich bewegen laſſen, ſich einſtweilen mit 
20,000 Piaſtern zu begnügen, welche Summe 
ihm auch bezahlt worden ſeyn wuͤrde, wenn er 
nicht über Hals und Kopf abgeſegelt waͤre, wozu 
er durch die Ankunft eines Couriers aus Nauplia 
bewogen wurde, der ihm die Nachricht brachte, 
daß Griva und Coletti, die ſich im Veſitz des Pas 
lamides befinden, keine Autorität mehr anerken⸗ 
nen wollten, und daß die Stadt vom groͤßten 
Ungluͤcke bedroht ſey, Mehrere Perſonen, welche 
in dieſem Augenblicke von daher ankommen, er⸗ 
zaͤhlen die dort vorgefalleuen 5 folgender⸗ 
maaßen: Der Generaliſſimus 15 „welcher 
am 9. Juli zu Nauplia angekommen war, gab 
den Befehl, daß ihm der Palamides uͤbergeben 
werden ſolle; Coletti und Griva, welche darin 
commandiren, forderten, daß man ihnen den 
ſtaͤndigen Sold ihrer Truppen auszahlen ſolle. 
Da ihnen die Regierung antworkete, daß ſie kein 
Geld habe, erklaͤrten ſie, daß ſie die Forts nicht 
eher übergeben würden, bis die Schuld nicht gez 
ligt ſey, Church, unterſtuͤtzt von Colocotroni's 
Sohn (Gennaͤos), machte eine Demonſtration 
gegen fie, die einen ernſthaften Angriff beſorgen 
eß, worauf fie ſich in die Citadelle einſchloſſen. 
Die Neglerung erklaͤrte fie als Verraͤther am Va⸗ 
terland. Church, als er fah, daß feine Anftzenz 
gungen vergebens ſeyn würden, verließ Nauplia 
R und kehrte in ſein Lager nach Aegina 
rück. — ; 
Brüder Griva das Commando des Palamides, 
und der andere das in den Baſtionen, welche die 
Stadt beherrſchen; fie find folchergeftalt Meiſter 
der beiden Thore; die Reglerung zieht ſich nach 
urtzt, einem Fort anf einer kleinen Inſel am 
Hug ange des Hafens, zurück. Photomara, 
Ueleblsbaber der dem Generaliſſmus treu ge 
bliebenen Truppen, hatte die Batterien der Waͤlle 
nad alle untern Theile der Stadt beſetze. Am 
Aten eröffnete der Palamides das Feuer, und 
de erſchrocknen Einwohner ſtürzten ſich gegen 

kor Tore, wurden aber, ehe fie hinausfonnen 
— abwechſelnd von beiden Parteien, deren 
euer fie ausgeſetzt waren, gebrandſchatzt. Der 


Mittlerweile uͤbernimmt einer der 


General Colocotroni, der ſich unter den Fluͤch⸗ 


tigen befand, mußte eine bedeutende Summe bes 


zahlen. Vom kiten bis zum 15ten waren unge⸗ 
faͤhr hundert Perſonen in der Stadt getoͤdtet und 
ſehr viele verwundet worden. Die ungluͤcklichen 
Einwohner haben ſich in die Ebene von Argos 
geflüchtet, wo fie, wie Heerden, über einander 
liegen, und dem graͤßlichſten Elende Preis gege⸗ 
ben ſind. Die Soldaten in dem kleinen Fort 
Burtzi wollten die Fliehenden ebenfalls brand⸗ 
ſchatzen; allein der engl. Admiral, Sir Eduard 
Codrington, uͤber eine ſolche Unmenſchlichkett 
empoͤrt, ließ ihnen bedeuten, daß, wenn ſie die 
mit Leuten, die ihre Freiheit bereits erkauft hat⸗ 
ten, beſetzten Voote nicht ungehindert paſſiren 
ließen, er das Fort in den Grund ſchießen werde. 
Zu gleicher Zeit beorderte er mehrere ſeiner Scha⸗ 
luppen, um fuͤr die Sicherheit jener Fluͤchtlinge 
zu wachen. An den Tagen des J4ten, Iten 
und 1ꝛ6ten dauerte das Kanonen⸗ und Kleinge⸗ 
wehrfeuer unausgeſetzt fort; — ſo auch die Aus⸗ 
wanderung und das Meer war mit Booten be⸗ 
deckt, welche Weiber, Kinder und Greiſe fuͤhr⸗ 
ten, die eine Zufluchtſtaͤtte an der gegenüber lier 
enden Kate füchten, Vom Izten bis zum zofteir 
‚at, nach einer Zuſammenkunft der Haͤupter der 


beiden Parteien an Bord des engliſchen Linien⸗ 


ſchiffes Aſta, welcher Lord Cochrane beiwohnte, 
ein Vaffenſtillſtand Statt gefunden; man weiß 
aber noch nicht, was ausgemacht worden iſt, um 
dieſem fuͤr die Griechen ſo ſchmaͤhlichen, und fuͤr 
ihre Intereſſen fo verderblichen Buͤrgerkriege 
definitiv ein Ziel zu ſetzen. — General Church iſt 
am ı7ten mit 3000 Mann von Aegina nach dem 
Iſthmus von Korknth ab wle man glaubt, 
daß er der Beſatzung Biete Platzes, der von 


Ibrahim Paſcha bedroht war, zu Huͤlfe eilen 


wollte. — Oberſt Fabbier ſchiffte ſich, nach er⸗ 
haltener Kunde von den Unruhen in Nauplia, 
am zıten auf einer kleinen Goelette, die ſein 
Eigenthum iſt, dahin ein. Nachdem er ſich mit 
den Gebruͤdern Griva beſprochen und geſehen 
hatte, daß die Erbitterung auf einen fo hohen 
Grad gediehen war, daß feine Vermittlung nichts 


fruchten konnte, kehrte er am Töten nach Me⸗ 


thana zuruͤck. Das Corps, welches er auf ſeine 
Koſten dort unterhält, iſt ungefähr 1000 Mann 
ſtark, und wird von ihm regelmaͤßig alle Tage 
exercirt; zweimal in der Woche muſtert er es, 


und dämpft ungefähr alle vier ehn Tage eine kleine 
Meuterei mittelſt einer etw 


reichlicheren Aus⸗ 
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theilung von gebensmitteln und einigem Gelde. 


Uebrigens iſt die Halbinſel Methana, durch die 


gute Adminiſtration des Oberſten, 32 ſehr 
wohl cultivirt, und hat eine zahlreiche Bevoͤl⸗ 
kerung, die nicht, wie ſonſt allenthalben, im 
Elende ſchmachtet. Die von dem Oberſten aus⸗ 


geſchriebenen Steuern gehen mit Leichtigkeit ein. 


Methana iſt gegenwartig der einzige Ort in Grie⸗ 
chenland, wo einige Ordnung, Disciplin und 
As ene de herrſchen. Der Oberſt ſcheint 
ſich dagelbft- definitiv feſtſetzen zu wollen; denn 
er laͤßt fortwaͤhrend neue Fortificationen auf der 
Halbinſel anlegen. Er ſcheint auch entſchloſſen 
zu ſeyn, an Nichts Theil zu nehmen, was auf 
Befehl des General Church geſchieht, der uͤbri⸗ 
gens wenig Vertrauen und Achtung genießt. — 
Zu Poros werden nach den von Lord Cochrane 
angegebenen Planen, Kanonier⸗Schaluppen ge⸗ 
baut; auch iſt man beſchaͤftiget, den Eingang 
des 11755 zu befeſtigen. Der Admiral 
Miauli hat, in Folge eines lebhaften Wortwech⸗ 
feld mit kord Cochrane, die Fregatte Hellas ver⸗ 
laſſen, und das Commando feiner alten Brigg 
wieder uͤbernommen.“ O Oeſterr. Beob.) 
Wir werden im naͤchſten Blatte die im Obser- 
‚ yateur Impartial vom 1. Auguſt enthaltenen 
Artikel über die Vorfälle in Napoli di Romania 
mittheilen.) 5 a 
Marſeille, vom 10. Auguſt. — Nachrich: 
ten aus Konſtantinopel, die wir heute empfan⸗ 
gen, melden, es herrſche dort vollkommene Ruhe. 
Die Trup an- Airsheb ngen dauerten fort, die 
Europaͤiſche Disciplin breitete ſich immer mehr 


aus, und man war uͤberzeugt, daß der Groß⸗ 


herr, der Divan und alle hohe Beamte dahin 
uͤbereinſtimmen, in die von den Europaͤiſchen 
Mächten zu Gunſten Griechenlands gemachten 
Vorſchlaͤge nicht zu willigen. Der Geoßherr 
ſcheint entſchloſſen, eher einen Krieg zu begin⸗ 


nen, als eine Spanne Landes abzutreten und feine. 


Herrſchaft über die Najahs aufzugeben. Die 
Geſandten der chriſtlichen Mächte haben oft Ver⸗ 
handlungen mit einander und ſenden haͤufig Cou⸗ 
riere an ihre Höfe ab. Der Oeſterreichiſche In⸗ 


ternuncius ſcheint der groͤßten Auszeichnung von 


Seiten des Reis⸗Effendi zu genießen. 
Seitdem es beſtimmt iſt, daß nur 4 ruſſiſche 
Linienſchiffe und 4 Fregatten nach dem mittelläan⸗ 
diſchen Meere abgehen ſollen, bildet ſich in London 
die allgemeine Meinung, daß Engliſcher und Fran⸗ 
zoͤſtſcher Seits eine gleiche Macht zur Erreichung 
des gemeinſchaftlichen Zwecks aufgeſtellt werden, 


mithin die vereinigte Seemacht im Mittelmeer 30 


im Ganzen aus 12 Linienſchiffen und 12 Fregat⸗ 
ten beſtehen werde. Dieſe Meinung wird auch 
durch mehrere Bemerkungen unterſtuͤtzt, die man 


hier ſchon früher machte, und es erklaͤrt ſich nun, 


warum in unſeren Haͤfen keine beſonderen Schiffe 
weiter in Commiſſton geſetzt find. Daß d 
dachte Zahl von Schiffen vollkommen hinreichend 


ſeyn werde, ſowohl die Tuͤrkiſche als Aegypti⸗ 


ſche und Griechiſche Flotte in Reſpekt zu halten, 
wird nicht bezweifelt. Nur iſt die Neugier dar⸗ 
auf geſpannt, wer den Oberbefehl uͤber die ver⸗ 


einigte Flotte führen wird, da doch wohl anzu⸗ 
nehmen iſt, daß die Anwendung der Macht nach 


einem Syſtem gefehehen und daher von einer 


Autoritaͤt ausgehen muß. Dieſelbe Neugier iſt 


auch auf den Punkt gerichtet, bon dem die im 
Gang der Dinge doch wahrſcheinlich ferner nothe 
wendig werdenden Verhalkungsbefehle ausgehen 
ſollen, da es doch wohl nicht thunlich ſeyn 
moͤchte, uͤber dieſen Gegenſtand immer erſt zu 
correſpondiren. Man glaubt, daß die Wahl 
dieſes Poſtens auf London oder Paris fallen 
werde, wo die zu nehmenden Maaßregeln mit 


den reſp. Geſandtſchaften beſprochen werden 
koͤnnen. BE, 


Der Cour. fr. zeigt an, daß der Oberſt Gors 
don, der von Griechenland nach Schottland geht, 
durch Paris gekommen ſey und ſehr unguͤnſtige 
Nachrichten über die Griechen mitgebracht hat, 


die ſich in einem Zuſtande großer Muthloſigkeit 
befinden ſollen. Die Gazetie de France ſagt 
dagegen: Wir duͤrfen dieſer Behauptung durch⸗ 
aus widerſprechen und koͤnnen unſre Leſer verſt⸗ 
chern, daß, da jetzt der Interventions⸗Traktat 
von allen Seiten ratifizirt iſt, die Griechen voller 
Muth und Hoffnung ſind. Die Truppen Ibra⸗ 


hims und die Türfifche Armee unternehmen ſeit 


der Zeit faſt nichts mehr. 


Die Gazette de Pays bas enthalt heute aus 
Nauplia vom 9. Juli die Meldung, daß Grie⸗ 
chenland nichts weiter beduͤrfe, als einen geſchick⸗ 
ten Chef zur Leitung der politiſchen Angelegen⸗ 
heiten; man erwarte mit Ungeduld den Grafen 
Capo d'Iſtria, deſſen bloße Anweſenheit allen 
dem Gemeinweſen ſo verderblichen Streitigkeiten 
ein Ende machen werde. Ungeachtet der Zwi⸗ 
ſtigkeiten der Nationalverſammlung ſei man end⸗ 
lich uͤber die Abfaſſung einer conſtitutionellen 


Charte einig geworden, deſſen Inhalt die Gazette 


theilweiſe mittheilt. 


Daß die ger 


# 


Gibraltar ausgeſchickt, 


Im Jahr 1790 gab es nur 75 Poſt⸗ Duͤreaur 


aus, und jetzt über 


baltung der 


Neuſüdamesikaniſche Staaten. 


des in No. 99. dieſer Zeitung ne Ar⸗ 


So viel man von dem Traktate hoͤrt, den die 
fünf großen Mächte zu Gunſten der Griechen ab⸗ 
geſchloſſen haben, dürfte die Erwartung derer, 
die ſchon im Geiſte die helleniſchen Freiſtaaten in 
alter Glorie wieder erſtanden fehen „„nicht ganz 
erfüllt werden. Iſt die Pforte einigermaaßen 
fuͤgſam — und fie wird es ſeyn — ſo beſteht 
die Reformirung Griechenlands darin, daß Morea 


und ein Theil der Peloponneſos, nebſt einigen 


ſeln, eine Verfaſſung erhalten ſollen, die ein 
Gemisch iſt von der auf den joniſchen Inſeln und 
der in der Moldau und Wallachei eingeführten. 
Zuvoͤrderſt wärde dann Neugriechenland noch 
immer der Pforte tributbar bleiben. 


r 


ZJaußfolge eines Conſülat⸗Berichts aus Tripolis 


vom Ende Juni hat der Dey unterm 22ſten deſ⸗ 
ſelben Monats ein Raub ⸗Schiff von zwanzig und 


einigen Kanonen, auf vier Monate ausgeruͤſtet 


und von dem Renegaten Murat Reis befehligt, 
zu einem Kreuzzuge außerhalb der Straße von 
muthmaaslich, um auf 
der Hoͤhe von Liſfabon preußifche und Jai 
der Hanfeftädte zu kapern. Das beſagte Raub⸗ 
ſchiff iſt zu dem Eude ſtark bemannt. - | 


Mordamerifanifche Freijtaaten. 


in den vereinigten Staaten Nordamerikas, und 
1826 zahlte man deren über 6500. Die Poſt⸗ 
ſtraßen dehnten ſich nicht uͤber 2000 engl. Meilen 
. 90% 00. Die Geſammt⸗ 
Einnahme der Poften betrug kaum 38,000 Dol⸗ 
ars, und fetzt 1 Mill. 200,000. Die Unker⸗ 
Briefpoſten toſtete jährlich 22, 

'ollars, und jetzt 809,000 Dollars. Der Ge⸗ 
winn der Poſtmeiſter, welcher damals nicht 8000 
Dollars überftieg, beläuft ſich jetzt wenigſtens 
auf 400,000 Dollars. 


Vera⸗Cruz, vom 12. Juli. — (Beſchluß 


else Arabias haben wenig Frage, und nur 


N feiner Waare und huͤbſchen Deſſeins, baupt⸗ 


chlich roth, blau und violett; grün und gelbe 
augen nicht. Preiſe 8 à 91 Piaſt. Osna⸗ 
8 der verkaufen fich dann und wann recht gut 
aber 1.4. 2 As. pr. Varaz man liebt die Waare 
Pie nur, wenn ſie wohlfeil if. — Segeltuch 
2 aufen wir zu dem ſchoͤnen Preiſe von 24 Piaſt. 

unſere Marine, deren Bedarf anfaͤngt bedeu⸗ 


t 


miſcher Zwirn iſt nicht beliebt, 


5 fe 
2 Dutzend brodirte, 
10 Dutzend Cadettenſtruͤmpfe. Socken und Halb⸗ 


+ 


=. = u | 8 ; 


Bir“ 


erden. Ravenſtuch iſt ſehr unter 
die Füße. — Bleichtuch. Dieſer fruher fo gute 
Artikel iſt total überführt, ſo daß man zu 
6 à 65 Piaſt. kaum Verkaͤufe erzwingen kann. 
Nur ord. und mittel Waare darf geſandt wer⸗ 
den. — Halblaken und Heedenleinen paſſen 
durchaus nicht für unſern Markt. —. Weißer 
Zwirn iſt ein ſehr guter Artikel in Barmener 
Aufmachung. Da die bisherige Notirung von 
No. 16 à 100 zu theuer kommt, ſo moͤchten wir 
anrathen, ein Sortiment von No. 12 à so oder 


end zu werd 


16 à 70 zu ſenden, wofuͤr wir 3] Piaſt. bedungen 


haben; hoͤhere Sortirungen halten 5 Piaſt. Boͤh⸗ 
weil die Aufma⸗ 
chung zu groß iſt. — Bindfaden ift ſehr in Vor⸗ 
rath und daher der Preis auf 35 d 38 Piaſt. pr. 
Quintal geſunken. — Leinen⸗Struͤmpfe werden 
nur wenig gebraucht, dagegen iſt von Baumwol⸗ 
len⸗Struͤmpfen der Conſum ſehr bedeutend, feine 
Wagre von egalem Gewebe, reichlich lang und 
kleine Füße, find nothwendige Eigenſchaften. 
Sortiment einer Kiſte, 50 Dutzend Mannsſtruͤm⸗ 
50 Dutzend ſchlichte Franenſtruͤmpfe und 
20 Dutzend hohle und 


ſtruͤmpfe duͤrfen ja nicht kommen. Preis 11 12 P. 
für obiges Sortiment. — Nankins, gelbe oſtind. 
find zu 12 Ns. unterzubringen, und blaue oſtind. 
liefern 14 à 16 Rs. pr. Stuͤck. — Weiße Schweiz 
zerwaare, namentlich 3 bis geckige Fichus, ges 
ſtickte find. beliebt und geben Avanz bringende 
Preiſe. Kleider aller Art gedruckt, und beſon⸗ 
ders ord. feine mit 3 Reihen Beſetzungen beliebt. 
— Schachielgarn von No. 20 à 100 hält noch 
3 Piaſt. pr. Pfd., iſt raſch dazu abzuſetzen. — 
Madapolams von 14 Yard, 13 à 2 Rs. pr. 
Vara. — Baumw. Contils, 7 gelten 2 à 21 Rs. 

pr. Vara. — Seidenwagren aller Art ſind ſo⸗ 


wohl hier, als in Mexiko ſehr gedruͤckt, und aus 
genblicklich nur mit Verluſt zu verkaufen. — g 


Naͤhſeide in guter Auswahl zu 64 à 8 Piaſt. uns 
terzubringen. — Seidenband iſt augenblicklich 
ſehr gedruckt. — Sammtband verkauften wir 
in Schwarz zu 5 Piaſt. pr. Stück. — Foulards 
holen in guten Deſſeins 6 27 Piaſt. pr. Pack. — 


Seidene Struͤmpfe find von ſehr großem Conſum, 


Mannsſtruͤmpfe wurden mit 18 4 30 P., Frauen 
do. mit 16 à 24 Piaſt. bezahlt. Tuch und 
Caſimir bleibt leider noch immer ohne Frage, 
und ſind die Vorraͤthe nur mit ungeheurem Ver⸗ 
luſte zu realiſiren, wenn man durchaus verkau⸗ 
fen will, da die Preiſe nur nominell ſind. — 


Flaſchen verkauft. — Närnbe 
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Berils und gedruckte Flanelle find begehrt und 


holen, in guten Muſtern 6 à 7 Rs. pr. Vara; 


gruͤnſchattirte Muſter ſind anzurathen, dagegen 
gelbe moͤglichſt zu vermeiden. — Hohlglas und 
Cryſtall⸗Waaren ſind wichtige Artikel, indem der 
Verbrauch außerordentlich groß iſt; fuͤr Vera⸗ 
Eruzer Conſum iſt Hauptfächlich nur ord. Hohl⸗ 
glas paſſend, dagegen rendiren nach Mexiko alle 
feinere Cryſtallwaaren. — EURE iſt augen⸗ 
blicklich ohne Frage und dabei überführt, — 

aſchenkeller. Hievon ſind die groͤßern Sorten 


hr begehrt, waͤhrend kleine ſchwer unterzubrin⸗ 


gen find, — Demijohns von 3 Gallons holen 


7 à 8 Rs. pr. Stuͤck. — Weißes Wachs iſt zu 


ben jetzigen niedrigen Preiſen raſch zu verkaufen; 


für ſchlechte, viel Talg enthaltende Waaren mach⸗ 
ten wir 17 Piaſt. — Eiſen, Stahl und Blech. 
Zur Einſendung hievon iſt nicht anzurathen, da 


t 
zu große Vorraͤthe hier fin. — Waffen. Hier 


von ſind ebenfalls bedeutende Zufuhren „ 


men, und wird der Verkauf dadurch fehr er⸗ 
ſchwert, daß man nich? nach Willkuͤhr verkaufen 
kann, ſondern erſt von der Regkerung Erlaubniß 
dazu einholen muß. — Spielkarten gelten 12 & 


13 Rs. pr. Dutzend. — Naͤhnadeln find ein ſehr 


guter Artikel, wenn richtig aſſortirt. — Papier 
aller Art iſt nur zu ſchadenbringenden Preiſen ab⸗ 


zuſetzen. — Genever, deſſen Einfuhr jetzt, bei 


einer Valuation von 8 Piaſt. pr. Ar., erlaubt iſt, 
wurde neulich zu 9 Piaſt. pr. Keller von 1a kl. 
Spielzeug iſt 
ſchwer anzubringen, und nur fuͤr die Indianer⸗ 
Gegenden paſſend. — kackirte Waaren verkaufen 
ſich, wenn ſie neu und geſchmackvoll ſind, beſonders 
in Mexiko, gut. — Bijouterie Waaren find 
durch Zufuhren von Frankreich uͤberfuͤhrt und 
nur mit Schaden los zu werden. 
n der bereits erwaͤhnten Botſchaft des 
Staatsminiſters an den Columbiſchen Congreß 
wird die Bevoͤlkerung Columbiens auf 2, 800/00 
Seelen, worunter ſich 103,892 Sklaven befin⸗ 
den, angegeben. Außerdem zaͤhlt ſie noch 
203,835 freie Indier, die in den Waͤldern und 
Gebirgen ein Nomadenleben fuͤhren. — Laut 
einer Nordamerikaniſchen Zeitung beſteht die 
braſiliſche Flotte aus 58 Schiffen mit 1127 Ka⸗ 
nonen, das groͤßte der Schiffe iſt der Don bear 
von 74 Kanonen. Die Buenos⸗Ayriſche Flotte 
beſteht dagegen nur aus 31 Schiffen mit 186 Ka⸗ 
nonen; das groͤßte der Schiffe iſt die Corvette 
Chacabucco von 23 Kanonen. f 


der feinen niederlaͤndiſchen und franz 


Den neueſten Nachrichten aus Mexiko lin Low 

doner Blaͤttern) zufolge, hatte der Pater Arenas 
(deſſen am 2. Juni erfolgte Hinrichtung wir be⸗ 
reits gemeldet haben) nichts bekannt, aber zu 
wiederholten Malen um eine Unterredung mit 
dem amerikaniſchen Geſandten, Hrn. Poinſcte/ 
gebeten, die ihm indeſſen abgeſchlagen wurde 
Der Leichnam wurde eine Stunde lang mit der 
Aufſchrift „als Hochverraͤther“ ausgeſtellt „und 
dann den Moͤnchen des heil. Diego uͤbergeben, 
die ihn im Stillen beiſetzten. — Die Generale 
Negrete und Echevarria ſind fortwaͤhrend in 
Verhaft. 


Vermiſchte Nachrlchten. 


ten, welche Ausſichten und e auf 5 Boden 
en geblieben waren. 
ieſen Blättern ſchon 


| geutgungen fo geſteigert wurden, daß ſchon die Konkür⸗ 
renz der 15 aller höheren Preiſe vereitelte. Da 
nun zu gleicher Zeit viele Wollhaͤndler bei dieſem Ueber⸗ 
fluß des Produets ein eigener Spekulationsſchwindel es⸗ 
ane und diefe a. England und in die Niederlante 
un begreifliche Konſtgnationen Ren: wodurch alle 
verderblichen Folgen der Ueberfuͤhrung entſtehen muß⸗ 
ten, ſo ward der Sturz unvermeidlich, Sachſen, der 
alte Mittelpunkt des deutſchen Wollhandels, erhielt 
die ſchmerzlichſten Wunden. Kleine Verluſte nicht zu 
rechnen, ſo Rürzsten 3 groſte Hänſer, eins früher in 
a in £eipjig, durch die Folgen dieſer uͤber⸗ 
triebenen Spekulation. Die ſchon im Jahr 1825 erlits 
tenen Verkuſte hatten fo große Kapitalien dieſem Haus 
del entzogen, daß jeder Einkäufer und Wollſtapler kopf⸗ 
cheu geworden war. Im Jahr 1926 hatten die Preiſt 
ihren tiefſten Stand erreicht: Sehr betruͤbend war das 
bei die Erſcheinung, daß nur Mittelwole und ſelbn dit 
ſchlechten Sorten geſucht, zwar auch um Kurt ge 
druͤckte Preiſe gekauft, aber doch noch bezahlt wurden 
Dahingegen ſchien alle Nachftage nach 
feinerten Sorten verſtummt. dune und auch wirt 
liche Geldverlegenheit und Beſchraͤnkung ließ ſelbſt die 
Vorgehmſten, welche die 80 ande 5 Mreſſe 
der feinen nieder]. ſiſchen Tücher, für 
unerſchwinglich hielten, nur zu den beſſern Landtuͤchern 


den gay vet 


1 
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und zu feinen Mi ien. doch auch Ukaͤuf 
er e e e Nail 3945 infingen, und fagte ſich ſchon früh, daß ſich in 


Mittelfeine Tücher durch die allgemein beliebte Behand, 

dung des Dekatirens 15 tiuſchendes Auſehen. Denn | dieien Sorten die Breife vielleicht um e bis 15 Pra. 
aß dieſe Operation der Schminke gleiche, welche die | beſſern würden. ie vielen Wollſottirungs⸗Anſtalten, 
aut verdirbt, wer mag es la guet: Wenigſtens ein | welche fich überall fehr vermehrt Hatten, gewannen bes 
rittel der Dauer gebt verloren, wo auch die Dunft: deutend auf die in „Kommiſſtonsgeſchaͤften gehaltenen 
reſſe noch fo 3 angewandt wird. Allein dies war [Wollen, und da die Preiſe während der vorjacrigen 


a ganz im Einklange mit dem Zeitgeiſte im Allgemeinen : 
Schemen nd nicht f n. 55 woh feilſte Waare muß 
In auch die vergänglichtte und leichtfertigſte ſeyn. Sit 
dicht auch in ſeidenen Zeugen, in keinwanden, in plat⸗ 
kiten Geräthen, in bundert anderen Artikeln des 
Schmackes (man“ denke an die bis zur kindiſchen Spie⸗ 
lerei übertriebene Cincaillerie in eifernen Ketichen, 
Spangen und Umgehängen, womit Berlin uns übers 
derſchwemmt) jetzt Alles nur auf fpottwohlfeile Surro, 
gate berechnet? — Die erſte faſt undermeidliche Folge 
ar, daß man au ieh ue e der Heerden ſelbſt 
dachte, auf das Maͤrzvieh nicht mehr 1 e u 
falt wandte, fo daß felöf die berühmten Mufterichäfe, 
keien in Sachſen bald zurück gingen, pt deſſen auch in 
D Journglen ſtarkgenung bezüchtigt wurden, 
= ver Allem aber die beſten Stäre ins Ausland zu ver 
kaufen anfing. Es iſt in frübern Berichten bemerkt 
worden, wie große Heerden, feloft mit Schaafknechten 
und allem Zubehör nach 179 und in die ſüdli⸗ 
en Gouvernements Rußlands aus Sachſen ausgeführt 
kurden, ſind, wobei freilich auch manche verfehlte Spe⸗ 
3 4 80 i oft nut 3 die ab⸗ 
ittenen Ohren des auf dem lan i 
Se n Zuchtviehes ein ie 


N zuliefern ſich ei ; 
Schon im vori nö re kauften brittiſche Bevollmäch⸗ 
gte von 


ihnen 1 ede BAD fortirt worden, auf alle Ver⸗ 
kaufsplatze gef 5 1 seite ° 
und dritte Hand wieder gegen Proviſton feil geboten 


2 
tin, nach welcher die Seehandlung nicht mehr 
auf eigne Rechnung kaufen, ſon 52 ar 0 . ere 


kanten Wee auch das Sortirungsgeſchäft mit mög 
lichſter Inte 055 und Uneigennützigkeit treiben ſollte, 
mußte jedem abgedrungenen Nothverkauf auf einmal 


trat, ſo war hier be 55 rs auch für die Fabrikanten 
2, eben ER . tem Preiſe hier Jahr * Jahr 
voll großer Wichtigkeit. „(Beſchluß folgt.) 
Die Stadt Roſtock hat mit der „Elberfelder 
Stäaͤdte⸗Erleuchtungs⸗Geſellſchaft“ auf zwoͤlf 
Jahre einen Contrakt zur Erleuchtung der Stadt 
mit ſogenaunten Maſtrichter Refraktions⸗Later⸗ 
nen abgeſchloſſen, welche von Eiſenplatten ver⸗ 
fertigt ſind und ſtatt der gewoͤhnlichen Glasſchei⸗ 
ben große Linſen haben, mit n a 1 
fer angefuͤllt find ic. Ein ähnlicher Vorſchlag 
iſt der Stadt Wismar gemacht worden. 


Der beruͤhmte Leonardo da Vinci fol bekannt⸗ 
lich in den Armen Franz des Erſten geſtor⸗ 
ben ſeyn. Neuere Forſchungen machen dieſe An⸗ 
gabe hoͤchſt zweifelhaft. Esiſt namlich erwieſen, 


1 feine langhaarige Leiter 


eDeln Thiere, ſowohl für die brittifche In⸗ 

ft für Schäfereien des amerikaniſchen Frei⸗ 

AN cen 

t K iſchen 

a Fieser Verkauf 25 
1 


Fart — ſeyn mußte, ſe war er doch 
lege e Die Hirte Hnifägtelte auch ſchien diefe Maaß⸗ 


Beiten Wo gt. Habeſ 

0 e vollkommen gerechtfertigt udeß ſo 

: Pk und follte es nicht bleiben. Die Wo Vorrat 

‘ tion Nberatl fehr zuſammen. Ungenchte ſchland 
5 un 


t Deut 
allen Wolle (den 


18 Ballen; — 
a Kt Winter bereits m Seutidlin ate en 
gain und di u Fabrikant 1 

7 Tah 1 di Kal I empfün b 


| a 
daß da Vinci den 2. Mat 15719 in Amboiſe ge⸗ 
ſtorben iſt, daß aber noch einen Tag vorher, der 
Koͤnig Franz feine Verfügungen aus St. Germain- 
en-Laye datirt hat. al Be reis 


In Brighton war eine Menagerie von wilden 
Thleren und unter ihnen eine fo boͤſe Hyaͤne, 
daß man kaum n h 0 . 
Ein Herr trat an den Kasten, ſtreckte feinen rm] Dieſen Morgen halb ſteben Uhr wurde meine 
durch das Gitter und begann der auf einmal | Fran von einem gefunden Mädchen glücklich ent⸗ 


unſere am 26ſten v. Mts. vollzogene Verlo⸗ 
bung zeigen wir anſern Verwandten und Freun; 
den ergebenſt an, und bitten um deren geneigt 
Wohlwollen. Breslau den 1. September 1827. 
ER Caroline Trautmann. b 
Johann Gottlob Ackermann, Frey⸗ 
Guts⸗Beſitzer in Ober-Schmollen. 


zahm und ſanft gewordenen Hyaͤne den Kopf zu Rean f 

kratzen. Mit Exſtaunen ſahen die Wärter, daß kunt geg ter = u ee im 18ten 
das Thier durch Springen und Kopfreiben am W Landwehr⸗Regiment. 

Gitter alle mögliche thieriſche Zeichen der Freude 8 * 
an den Tag legte. Endlich loͤſte ſich das Naͤth⸗ Den am agften d. Mts., Nachmittags um 
halb zwei Uhr, in einem ehrenvollen Alter von 


ſel: der Mann, den die Hyaͤue auf alle Weiſe 0 
60 Jahren, an Entkraͤftung erfolgten Tod unſe⸗ 


liebkoſte, hatte ſie, als ſie noch ganz klein war, j 
nach England uͤbergebracht und dem Eigenthuͤ⸗ rer geliebten Mutter und Schwiegermutter, zeige 
mit ſchmerzvollem Herzen, Verwandten und 


mer verkauft. Obgleich ſeit dieſem Verkauf 
ſchon 7 Jahre verfloſſen waren, hatte ſich doch Theilnehmenden au. 
die Erinnerung an ihren erſten und zwar ſehr Ptakowitz den 30. Auguſt 18 27. 


freundlichen Herrn noch nicht verloren. Guſtav von Rymultowski, 
b - ee als aͤlteſter Sohn. 
029233999 929223929299399 290292902099992299 
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ANiechsel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗ Course von Breslau 
1 vom ısten September 1827. . ö 
Zen = Pr. Courant. 2 *. 8 IS Pr. Courant. 
Wechsel- Course. 8: Effecten - Course, 2 Briefe Gelid 
&| Amsterdam in Cour. 2 Mon. 8 Banco Obligationen. 2 — 98 
Hamburg in Hauco . » |, Vista a Staats- Schuld- Scheine 14 89 — 
N Dito . „ e 5 Preufs. Engl, Anleihe von 1818, % — ne 
8 Ditto 2 Mon, 3 Ditto Ditto von 1822 * 51 — * 
London für 1 Pfd; Sterl.. 3 Mon. $ Dauziger-Stadt-Obligat. in Thl. 6 — 28 
I Paris für 300 Fr... . . | 2 Mon. 2 Churmärkische dittioͤöͤy:U„e 44 — = 
Leipzig in Wechs. Zahl.. | & Vista 8 Gr. Herz. Posener Pfandhr.. ... 14 974 — 
Ditto M. Zahl. 4 © Breslauer Stadt- Obligationen. 5 — 105 
Augsburg. 2 Mon. 8 Dino Gerechtigkeit ditto 12 99 — 
Wien iu 20 Kr. . Vista © Holl. Kang et Certificate ca.» I — — 
Sto 2 Mon, 5 8 Wiener Einl. Scheine q 4 — 
Berlin . Vista 2 Dito Metall. Obligab. a... 15 9015 — 
8 1 e ** . 2 Mou. 10 3 Dixto Auleihle-Loose Dar „ 14 — — 
Br r © Ditto Bauk-Actien „na di — — 
Geld- Course, 8 Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr, | 4) 104% — 
Nn NS Ditto Ditto 500 Rthlr, % 105% | — 
‚Holländ. Raud-Dacaten .] Stück | 2 Ditte Ditto 100 Rthlr. 44 — — 
8 Kaiserl. Ducaten . nr — 974 - > Neue Warschauer Pfaudbr.. 811 — 
8 Friegriched' or. . 4100 Rihl, 114 Disconta „ö Zr 5 
FD AA Secceeebe cee teο⏑ẽE, 7 


Theater. Montag den gten: Die Zauberflöte. Die Königin der Nacht, Mad. Hartwis / ’ 
vom Theater an der Wien zu Wien, als Gaſt. . 52 
Dienſtag den aten: Spiele des Zufalls. Hierauf: Die eiferfuͤchtige Frau ⸗ 


I J , j 
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Beilage zu No. 104. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
- Vom 3. September 1827. N g 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottlieb Kor n's 
f a Buchbandlung iſt zu haben: 0 
Koͤſter, Dr. B., Lehrbuch der Paſtoral-Wiſſenſchaft. gr. 8. Kiel. Univerſ. Buchhandl. 2 Nihlr. 
Heyde, G. v. d, Handbuch für Polizei⸗Beamte bezüglich auf die Polizeiverwaltung im Allge⸗ 
mieinen ꝛc. gr. 8. Magdeburg, Creutz. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Raßmann, C., Grundriß der Vorbereitungs-Wiſſenſchaften f. d. Forſtweſen. M. 1 Vorrede von 
St. Behlen. Mit Abbild. u. Tab. gr. 8. Frankfurt. Jäger 3 Kthlr. 20 Sgr. 
Braun, Dr. E., Ideen uͤber die Auswanderung nach Amerika. M. 1 Kpfr. gr. 8. Goͤttingen. 
Vandenhoͤck & R. 5 f 2 Fthlr. 20 Sgr. 
Ellis, W., Reiſe durch Hawaii oder Owhyhee. (Eine der Sandwichs Inſeln.) M. 1 Charte. 
gr. 8. Hamburg. Campe. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
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s Nouveaux Livres frangais et anglais. 
Observations sur la Pologne et les Polonais, pour servir d' introduction aux memoires de 
Michel Oginski. 8. Paris, 1827. br. a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
La Prairie, roman américain pat M. James Fenimore Cooper, traduit de anglais par M. 
A. I. B. Defauconpret. 4 Vol. in gvo. a Paris. 1827. br. 3 Kchlr. 23 Sgr. 
Roscoe, William, The life and Pontificate of Leo the Tenth. 4 Vol. gr. 8. Heidelberg. 
1828. br. Engelmann. Da 25 7 7 Rthlr. 27 Sgr. 
7 x 


So eben hat in genannter Buchhandlung dle Preſſe verlaffen: 
8 Fd ,9, uubnsch A 
"Scripserunt Fr. Wimmer et I. G r a bo WS k i. 
Pars Prima. C. L. I— X. Cum tabula lithographica. 
446 Seiten in 800, 1 Rthlr. go Sgr. . + 
Wir übergeben hiermit dem Publikum ein ſchon lange und vielfach gewuͤnſchtes Werk. Die Ver⸗ 
faſſer haben ſich bemuͤhet demſelben die moͤglichſte Vollkommenheit zu geben und die Pflanzen Schlefiens 
nach dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft in ein helles Licht geſetzt. Die Befchreibungen der Pflanzen 
nd alle nach der Natur treu und genau entworfen, beſonders aber die Formen und Varietäten, deren 
eachtung heutiges Tages ein Hauptaugenmerk des Botanikers iſt, bat ea beruͤckſichtiget und viele 
wierige Arten kritiſch beleuchtet, ſo wie auch nirgends die Gelegenheit vera faͤumt, den einzelnen Ar 
ein kurze Notizen in technologiſcher oder p armaceutiſcher Hinſicht beizufügen. In dieſer Geſtalt duͤrfte 
bin Werk wohl auf allgemeine Brauchbarkeit Anſpruch machen, indem es nicht allein für Anfänger dies 
Ra Studiums hoͤchſt zweckmaͤßig ift, ſondern auch für den Botaniker von Fach von großem Intereſſe 
- alen duͤrfte. Sauberer und deutlicher Druck und wohlfeiler Preis (446 Seiten Text) werden dieſem Buch 
ne beſondere Empfehlung ſeyn. 4 


Ei mn nn 
= Getrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 1. September 1827. 


m Hoͤchſter: Mittler: N Niedrigſter: 
Reiben 1 Rthlr. 19 Sgr. pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 7 Sgr. Pf. 
Gesten 1 — 18 Sgr. + Pf. — 1 Kthlr. 11 Sgr. 3 Pf. — 1 Kehlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
9 le 1 Kthlr. 1 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 29 Sgr. Bf. — ⸗Kthlr. 27 Sor. Pf. 
art „ Reble. 25 Sgr. 6 Pf. — 7 Ablr. 23 Sgr. 3 Pf. — » Ntblr. 28 Sgr. Pf. 
ſe 1 Kthlr. 2 Sgr. » Pr — Ahle, = Ser —Kthir.⸗ Sgr. 7 Pf. 
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i Sicherheits Polizei. m 1 
(Steckbrief.) Der wegen dringenden Verdacht einer Beraubung auf oͤffentlicher Straße 

zu dreihaͤhriger Feſtungs⸗Strafe in einer Straf⸗Section verurtheilte Musketier des 22ften Infan⸗ 
terie⸗Regiments, Sträfling Wawrzin Bieda oder Bieloscz, hat Gelegenheit gefunden, am 
2 zſten d. von der Arbeit zu entweichen. Um gefaͤllige Einlieferung — im Betretungs falle — gegen 


Erſtattung des gefetzlichen Fangegeldes von 2 Rthlrn. wird ganz ergebenſt erſucht. Coſel den 
* 


a28ſten Auguſt 1827. BE Commandantur-Gericht, 
Signalement eines Sträflings vom aten Bataillon 22ſten Infanterie-Regiments, wel⸗ 


cher wegen dringenden Verdacht eines offentlichen Straßenraubes auf 3 Jahr zur hieſigen Straf⸗ 


ſektion kondemnirt war, und am 27ften Auguſt c. des Nachmittags von der Arbeit deſertirt iſt. 
1) Familiennamen Bieda oder Bielosczz 2) Vornamen, Wawrzyn; 3) Geburtsort, Ty⸗ 
chau, Pleßner Kreis; 4 Religion, katholiſch; 5) Alter, 25 Jahr 1 Monat; 6) Groͤße, 4 Zoll 1 Strich; 
7) Haare, ſchwarzbraun; 8) Stirn, hoch; 9) Augenbraunen, ſchwarzbraun; 10) Augen, grau; 
11) Naſe, gewoͤhnlich; 12) Mund, desgleichen; 13) Bart, ſchwarz, jedoch ſehr ſchwach; 14) 
Zähne, gelblich und vollftändig; 15) Kinn, oval; 16) Geſichtsbildung, gewöhnlich; 17 Geſichts⸗ 
farbe, geſund; 18) Geſtalt, ſchlank; 19) Sprache, polniſch und etwas deutſch; 20) Beſondere 
Kennzeichen: Auf dem linken Arm ein W. B., darunter eine Krone, und unter dieſer I. E. 8. — 
Auf dem rechten Arm 1. K., darunter ein Herz, in demſelben 1824, unter dem Herz ein Gewehr 
mit Nadeln geſtochen und mit Blut unterlaufen. — Bekleidung: 1 brauntuchene Muͤtze mit 
ſchwarzen Streifen und rother Kante und Schirm; 1 blau tuchene Jacke mit rothen Kragen und 
Achſelklappen und einen weißen Streifen auf dem linken Arm; 1 grau tuchene Weſte; 1 Paar grau 
tuchene Hoſen mit rother Kante; 1 ſchwarz tuchene Halsbinde; 1 Paar Halbſtiefeln. 
Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pu? 
pillen⸗Collegii wird in Gemaͤßheit ver H. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts 
den unbekannten Glaͤubigern des am roten October 1826 zu Strehlen verſtorbenen Land- und Stadt⸗ 
gerichts⸗Kanzelliſten Johann Gottfried Sangkohl die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft hiermit ‚Öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anſpruͤche an 
dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn 
ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltnitz feines Erbantheils werden verwie⸗ 
fen werden. Breslau den 2ofien July 1827. Königlich Preußiſches Pupillen-Kollegium. 


DSubhaſtatfons⸗ Patent.) Auf den Antrag der Erben der verwittweten Paſtor Rambach⸗ 


fol das dem Coffetier Leuckart gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tape 
Ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien-Werth auf 13729 Athlr. 12 Sgr. 
1 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 11,443 Rtlr. abgeſchaͤtzte Grundſtück No. 109. 
auf dem Vincenz⸗Elbing, Prinz von Preußen genannt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Bekannt- 
machung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den aten Juli 


und den zten September, beſonders aber in den letzten und peremtoriſchen Termine den aten 
November Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Krauſe in unferm Par⸗ 
theyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗“ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem“ 
nächft, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Pede 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden: Breslau den 2yſten März 1827. Das Königliche Stadt- Gericht. L 
Subhafationsz Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Frau Generalin von 
Schutter foll das dem Seifenſieder Johann Joſeph Buͤrckner gehörige und, wie die an det 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materlalien⸗ 
Werthe auf 3385 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pet. aber auf 297 
Rthlr. ro Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1441 auf dem Neumarkte, neue No. 2, im Wege der ne 
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wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſiz⸗ und Zaßlungsfahige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 10. November 1827 und den TO» Januar 1828, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 14. März 1828 Vormittags um 10. Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer 
in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchillings, die Loͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Instrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 14. Auguſt 1827. 5 

x ; Koͤnigliches Stadt⸗Gericht biefiger Nefidenz. x 
Subhafattonssdefanntmadhung.) Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen 
Kaufmanns Freege, foll das denſelben gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tarp Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien-Werthe auf 19635 Rthlr. 
25 Sgr. 3 Pf. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 19694 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus No. 740. des Hypothekenbuches, nene, No. 38. auf der Karlsſtraße im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proelama aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu ein fuͤr allemal ange⸗ 
ſetzten Termine, namlich den 24. September Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts-Aſſeſſor Forni, in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß nach eingeholter Genehmigung der Kaufmann Freege ſchen 
Erben der Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Breslau den 14. Auguſt 1827. 

g ö N Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hiefiger Reſidenz. 


(Anzeige.) Die bei uns erfolgte Anzeige, daß in der Nacht vom goſten zum 31. Auguſt e. 
zwiſchen Prausnitz und hier von dem Wagen der Poſener Fohr⸗Foß das lederne Felleiſen geſtohlen 
worden, und ſich in ſelbigem die Pfandbriefe: Kitlitztreben, S. J. No. 23, Foo Rthlr., Neu⸗ 
ſchloß, B. B. No. 267, 500 Rthlr. befunden, wird wegen letzteren nach $ 125 Tit. 51 Thl. 1 der 
Gerichts⸗Ordnung hiermit bekannt gemacht. Breslau den 1. September 1827. N 

7 Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


(Holz verkaufe); Dienſtag, den aten dieſes Monats, Seits um a Uhr, werden 
auf dem Stadtbauhofe vor dem Oberthore mehrere Haufen alten auholzes und mehrere Schober 
großer Hauſpaͤne, gegen fofortige baare Bezahlung, im Wege der Verſteigerung verkauft werden, 
wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. Breslau den zften September 1827. ö 
— f a l e Stadt⸗Dau⸗ Deputation. 
AAvertiſſement.) Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Brieg. macht hierdurch be⸗ 
kannt: daß das hieſelbſt auf der Paulauer Straße sub Nro. 221. gelegene brauberechtigte Haus, 
50 der darauf haftenden Laften dem Material - Werthe nach auf 1709 Ahle. 
22 Sgr. 9 Pf. dem Ertragswerthe nach aber auf 2020 Rthlr. gewürdigt worden, a dato binnen 
3 Monaten und zwar in Jermino peremtorio den aten October a. c. V. M. 10 Uhr auf den 
Antrag der Schloffermeifter Keutelſchen Erben bei demſelben oͤffentlich verkauft werden fol, 
855 werden demnach Kaufluftige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten perem⸗ 
boriſchen Termine auf den Land? und Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
8 uͤtler in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und 
zmnächſt zu gewaͤrtigen, daß erwähntes Haus dem Speiftbietenben und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
gen und auf Nachgebote nicht geachtet werden fol, wenn nicht etwa gefegliche Aus nahmen eintre⸗ 
u. Brieg den 14ten Juni 1827 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


* 
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(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Neal⸗Glaͤubtger ſollen nachſtehende, dem hieſigen 
Weinkaufmann Johann Pilz gehoͤrige, hierſelbſt belegene Grundſtuͤcke, naͤmlich: e) das Haus 
No. agı mit 800 Rthlr., b) die beiden Gaͤrten No. 267 auf 140 Rthlr. gerichtlich gewürdigt, 
Schulden halber in dem auf den 12. November c. Vormittags um 11 Uhr vor dem hieſigen 
Land» und Stade» Richter Geyer anberaumten einzigen peremtorifchen Bietungs-Termine an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu unter der Maaß⸗ 
gabe vorgeladen, daß in fo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag 
an den Meiſtbietendbleibenden erfolgen foll. Namslau den 10. Auguſt 1827. 

: Koͤnial. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 

Bekanntmachung.) Nach F. 10. und 12, des Gefeges über die Ausführung der Gemein? 
heits⸗Theilungs⸗ und Abloͤſungs-Ordnung vom zten Juny 1821 wird die von den Beſitzern des 
ritterlichen Erblehngutes Wuͤrgs⸗ und Halbendorff, Bolkenhainer Kreifes, den Herren Ge⸗ 
brüdern Oswald und Hans von Richthofen gegen die daſige Bauerſchaft in Antrag gebrachte 
und bereits bis zur Vollziehung des Rezeſſes gediehene Dienſt- und Schaafhutungs⸗Abloͤſung 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. Zugleich werden alle 1 welche dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens bis zum ıften November d. J. bei der unterzeich⸗ 
neten Koͤnigl. Special-Commiſſton zu melden, um ad acta zu depontren, ob fie bei dem fernern 
Verfahren der Sache zugezogen ſeyn wollen, da dann nach $. 13. I. c. verfahren werden wird. 
Schweidnitz den sten Auguſt 1827. Koͤnigl. Special⸗Commmiſſion Schweidnitzer Bezirks. 

(Bekanntmachung.) Der Freihäusler Johann Gottlieb Kinner in . „hieſi⸗ 
gen Kreiſes, iſt Willens auf feinem elgenthuͤmlichen Grund und Boden eine Loh⸗ und raupen⸗ 
ſtampf⸗Muͤhle anzulegen. In Gemäßheit des Edicts vom agften October 18 10 wird diefes Vor⸗ 
haben des Kinner hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle diejenigen, welche 
ein diesfaͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wo⸗ 
chen prächufivifcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die landespolizeiliche Genehmigung zu die⸗ 
ſer Muͤhlen-Anlage nachgeſucht werden wird. Waldenburg den 25ſten July 1827. r 

et _ Königlich Landraͤthlich Amt. Gr. Reichenbach. 
„(Edictal⸗Citatfon.) Johann Friedrich Blum, Sohn des gewefenen Werkmuͤllers Jo⸗ 
hann Georg Blum aus e geboren am 8. Mai 1786 bat als Gemeiner des Koͤniglich 
Daierfchen öten Chevauxlegers⸗Regiments den Feldzug gegen Rußland mitgemacht, ſeit ſeinem 
Ausmarſche aus der Garniſon keine Nachrichten von de gegeben und wurde am 31. December 
ıg12 in den Liſten feines Regiments als vermißt abgeſchrieben. Auf Antrag der Geſchwiſterte wird 
dieſer Johann Friedrich Blum aus Oberlaimbach oder die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, 
30, November 1827 bei dem unterfertigten Gerichte ſchriftlich oder perſonlich um fo gewiſſer zu 
melden und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, als derſelbe für todt erflärt und fein Ver moͤgen von 
ungefähr 800 Fl. rheinl. an feine nächften Anverwandte gegen Caution wird ausgehändigt werben 


Urkundlich unter des Gerichts Siegel und Unterfchrift. 
Ullſtaͤtt im Rezatkreiſe, den ax. Februar 1827. 
Roͤnigl. Baierſches, Fre 
N | Gericht 1. Kae. Nittinger, Gerichts⸗Verweſer. 
(Sukoaſtatſons⸗Proclam a.) Da ſich in dem, am z iſten v. M. angerfandenen offen 
li hen Verkauf der sub Nro. 6. zu Schönfeld belegenen, zweigaͤngigen, unterſchlaͤchtigen, auf 
2030 Rthlr. 25 Sgr. unterm gten Januar d. J. gerichtlich abgeſchaͤtzten Waſſermuͤhle, kein 
Kaufluſt ger gemeldet, ſo haben wir auf Antrag des Gläubigers einen neuen Verkaufs⸗Termin 
auf den roten November d. J. in unſerer Gerichtsſtube zu Markt Böhrau angeſetzt und 
laden dazu alle zahlungsfähige Kauftuſtige mit dem Bemerken hiordurch vor, daß dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietendſten nach Einwilligung der Real⸗Creditoren, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus“ 


nahme zulaſſen, ſofort dieſe Mühlen⸗Beſigung adjudici.t werden wird. Strehlen den z0ſten 


Auguſt 1827 “„ 5 Gräflih von Sandreczkpſches Juſtiz⸗ Amt, 


ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens bis zum 


Freiherrlich von Franken ſtein ſches Patrimonial⸗ 


| 
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((Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Erben des am 12. Juni c. zu Niederkunzendorf 
verſtorbenen Amtmanns Ferdinand Krüger iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, 
und ein Termin zur Liquidation und Begruͤndung der etwanigen, Anfprüche an die Maſſe auf den 
8. November 0. a. Vormittags um 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Niederkunzendorf 
angeſetzt worden. Die unbekannten Glenbiger werden daher bierdurch vorgeladen, ihre Anſpruͤche 
an die Maſſe an dieſem Tage zu lionidiren und nachzuweiſen, die Ausbleibenden aber haben zu ge⸗ 
wärtigen, daß pr aller tprer Vorrechte für verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an 
das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
wird, verwieſen werden ſollen. Muͤnſterberg den 27. Auguſt 1827. 8 
AEEBBESTESS TIERE ANER AL N Nieder⸗Kunzendorf. 
FTekanntmachung.) In Folge erhaltenen hohen Auftrages werden den 24ſten September 
d. J. Vormittags 9 Uhr im Orte Kokottek und zwar bei dem daſigen Hohenofen und Friſch⸗ 
feuern 1) 2341 Centnex 9 3/4 Pfd. Roh, Ganz und Guß⸗Eiſen, 2) 86 Centner 72 Ja Pfd. 
Staab⸗Eiſen, 3) 2 1/2 Centner Zaineifen und 4) 9 Eimer 71 3/4 Quart Branntwein, öffent⸗ 
lich an den Meiftbietenden gegen ſofortige baare . veraͤußert werden, zu welchem Ver⸗ 
kauf Zahlungsfaͤhige hierdurch eingeladen werden. ublinig den 28ſten Auguſt 1827. a 
a Gerichts-Amt der Herrſchaft Ruſchinowitz. 
Tekanntmachung.“) Im hohen Auftrage Einer niglichen Hochlöblichen Regierung zu 
Breslau fol der Neubau eines Schwarz⸗ und Federviehſtalles, von Lehmfachwerk mit Ziegeln ge⸗ 
deckt, auf dem Koͤniglichen Domainen⸗Amts⸗Vorwerk Carlsmarkt, Brieger Kreiſes, öffent: 
lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu iſt ein Termin auf den zıten Se p⸗ 
tember c. a. im Schloß oder Amts⸗Gebaͤude zu Carlsmarkt von fruͤh von 8 bis Abends 6 Uhr 
feſtgeſetzt, an welchem gepruͤfte und cautionsfaͤhige Bauhandwerker zu erſcheinen und daſelbſt ihr 
Gebot abzugeben eingeladen werden, wornach Mindeſtfordernder den Zuſchlag von der Koͤniglichen 
Regierung zu gewaͤrtigen hat. Zeichnung, An ſchlag und Bedingungen liegen taͤglich in ſchicklicher 
Zeit zur Einſicht bei dem Unterzeichneten vor. Brieg den a9ſten Auguſt 1827. 
> Wartenberg, Land⸗Bau⸗Inſpektor. 
Gutsverkauf.) Wegen weit entfernender Berufs ⸗Geſchaͤfte, wunſcht der Be⸗ 
fiser eines, 6 Meilen von Breslau entlegenen, mit vorzüglichen Aeckern, hoͤchſt feiner 
Schaͤferei und ſchoͤnen Gebaͤuden verſehenen Gutes, daſſelbe im Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen oder zu verpachten. Das Nähere darüber iſt zu Breslau, Schmiedebruͤcke 
No. 54., 2 Stiegen hoch zu erfahren ö 
f fe Pan le 5 Pa More 5 
1) Ein ganz neues, gut erbautes, au em Markte gelegenes, nes, maſſives Haus, welches 
8 2 Ole „s Alkoven, 6 Kuͤchen, 3 Speiſekammern, große feſte Keller, anſehnliche Ge⸗ 
dtreideboͤden, viel Stallung, mit Waſchhaus und einem noch kleinen Stuͤbchen, dabei ein gro⸗ 
ßer Hofraum, außer dem Platze, welcher zu einem Gaͤrtchen eingerichtet werden kann. 
2) Ein auf der großen Marienſtraße gelegenes, auch neu und gut erbautes Haus mit 8 Stuben, 
Entree, 2 große lichte Küchen, gute Keller, große Böden, geboͤrige Stallung und Hofraum 
dazu, find veranderungshalber billig zu verkaufen, Termin Michaeli zu ubernehmen und das 
Nabere zu erfragen, bei Achille s. 2 
3) Stehn beim Benannten 2 Stuͤck große feſte Fenſtergitter, wie auch eine gute Plumpe bereit 
zum Verkauf. — — 
(Verkauf einer Seifenſiederei.) Veränderungshalber bin ich entſchloſſen mein sab 
to, 196. hieſelbſt auf der lichten Burggaſſe gelegenes Haus nebſt Seifenſieder⸗Werkſtatt aus 
ſteier Hand zu verkaufen, und erſuche zahlungsfähige Kaufluſtige, ibre Gebote bis zum zoften 
ſeptember c, gefaͤlligſt bei mir abgeben zu wollen. Das Grundſtuͤck kann jederzeit in Augen⸗ 
ein genommen werden. Hirſchberg den zaſten Auguſt 1827. 
5 N N Der Seifenſieder Schreiber. 
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(Anzeige.) Um ein Lager gaͤnzlich aufzuräumen, wird waͤhrend der Marktzeit eine Par? 


. hie Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Afſietten und Taſſen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ver? 


kauft, in der Steinaut⸗ Niederlage Junkernſtraße No. 2. im Luͤbbert ſchen Haufe. . 
(Schaafvieh⸗Verkauſ.) Auf dem fügenannten Herrenhofe in der Brüͤckthor Vorſtadt 


dei Glatz, find 100 hochveredelte Schaafe unter den billigſten Bedingungen zu verkaufen. 


(Anzeige.) Bei dem Dominium Romolckwſtz, Neumarktſchen Kreſſes, ſteht ein Stamm⸗ 
Ochſe. Schweitzer-Race, zum Verkauf. f : + 
(Zu verkaufen.) Ein guter dauerhafter Staats- und Neiſewagen iſt zu verkaufen, neue 
Weltaaſſe Nro. 42. 3 i 
(wonlfeiler Bücherverkauf) aus mehreren Fächern der Wissenschaften beim 
AntiquarPfeiffer, Albrechts-Stralse No, 22., wovon das gedruckte 4600 Nummern starke 
Verzeichnis daselbst an Bücherfreunde unentgeltlich ausgegebeu wird. f f 


(Bücher-, Musical.- und Instrumente-Vers teigerung.) Den 24. u. 25 Sep- 

tember Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr werde ich auf der 
Büttner-Straſse in No. 25 eine Stiege hoch; die zum Nachlafs des verstorbenen Ober-Orga- 
nisten und Musik-Director Berner gehörigen Bücher, Musicalien und musical. Instru- 
mente, worunter ein Paar ital, Violinen, versteigern, wovon das gedruckte Verzeichnils 
bei mir unenteeltlich zu haben isr, Pfeiffer. 
( Verpachtung.) Schwengfeldt bei Schweidnig den asſten Auguſt 1827. Das hieſige 
Brau⸗ Urbar wird zu Michaelis c. pachtlos. Kautionsfaͤhige und Hinſichts ihrer Geſchicklichkeit 
qualifizirte Pachtluſtige haben ſich daher baldigſt, ſpaͤteſtens aber bis zum 19ten September 
©. bei dem Wirthſchaftsamt zu melden. 0 

Berichtigung) Das am 25. Auguſt d. J. in dem Bureau des auf einer Neife abweſen⸗ 
den Herrn Regierungs- Raths von Heinen entſtandene, jedoch im Entſtehen unterdruͤckte Feuer 
hat Veranlaſſung zu allerlei ungegruͤndeten Gerüchten gegeben, als ſey die ganze Reglſtratur, wich 
tige Documente u. ſ. w. verbrannt. Zur Steuer der Wahrheit und Beruhigung aller derer, die bei 


‚einem ſolchen Ungluͤck, wäre es gegruͤndet, intereſſirt ſeyn würden, halte ich es daher für Pflicht, 
öffentlich bekannt zu machen, daß durchaus nichts als einige reponirte, zur Caffation reife, Akten⸗ 


Stuͤcke verbrannt und reſp. angebrannt, ubrigens aber nicht ein Blatt von irgend einer Bedeutung 
dabei unbrauchbar geworden iſt, was auch die uͤber dieſen Vorfall gepflogenen polizeilichen Ver⸗ 
handlungen bewahrheiten. Breslau den 1. September 1827. 

Straͤhler, Amanuenſis des Herrn Regierungs⸗Raths v. Heinen. 


(Anzelge.) Die bisher geführte Agentur der vaterländiſchen Jeuer⸗Verſicherungs⸗Geſel⸗ 
ſchaft zu Elberfeld gebe ich von heute an auf, und bitte daher, nicht weiter Verſicherungs⸗Antraͤge 
an mich zu richten. Steinau den 29. Auguſt 1827. choͤnfelder. 

(Bekanntmachung.) Da ſich das Gerücht immer mehr verbreitet, als hatten wir unfere 
Decadeur⸗Anſtalt einem Andern uͤberlaſſen, ſo ſehen wir uns veranlaßt, ſolches hiermit zu wider⸗ 
legen und zu erklaͤren n f a 

daß wir nach wie bor unſeren Decadeur⸗Geſchaͤften, am Ritterplatz im Trebnitzer Haufe, 
ſelbſt vorſtehen, und ſelbige wie immer zu jedermanns Zufriedenheit betreiben werden. 
Zugleich machen wir bekannt, daß bei uns wie bisher auch die rohen Tuche, in großen und 
kleinen Parthien, eine beſonders ſchoͤne Zurichtung, ganz der nlederlaͤndiſchen gleichkommend, er⸗ 
halten, welches wir den Herren Tuchfabrikanten hiermit im Voraus zuſichern; auch koͤnnen wir, 
80 u an „ ns allen Übrigen dazu Erforderlichen einen Ueberfluß haben, die ſchnellſte 
efriedigun ( 
EB. Koch de Sohn, Decadiſſeurs am Ritterplatz im Trebnitzer Haufe. 2 

(Anzeige.) Sparſam und ohne Dochte brennende englifche Gas⸗Nacht⸗kampen empfing 
wieder und entbietet ſowohl im Ganzen, als in der Vereinzelung zu ſehr billigen Preiſen 
N i ; Wilhelm Loͤwe, am Ringe No. 30 


Tu Dh ee, 

(Anzeige von Blumenzwiebeln.) Herr Niemann in Harlem hat wieder eine 
grolse Parıhie von seinen durch mehrere Jahrerühmlichst bekannten Blumenzwiebeln an uns 
abgesandt, welche Medio September bier eintreffen und wie gewöhnlich im Wege der Auk=- 
en verkauft werden sollen, Die Tage der Auktion werden in den Zeitungen später bekannt 
gemacht werden, jedoch können schon jetzt Cataloge in unserm Comptoir Carls-Gasse No. 32 
ahgeholt werden. 5 
Anzeige.) Die unterzeichnete Fabrik erhielt neue Sendungen der bekannten achten paten⸗ 

tirten Gerſten⸗, ſo wie der Islaͤndiſch⸗Moos⸗Chocolade, desgleichen die beliebten elaſtiſchen Me⸗ 
tal⸗Schreibfedern in großer Auswahl. Zugleich empfiehlt ſelbige ihr Lager von fein rafftnirtem 
uͤb⸗Del in großen und kleinen Gebinden, als auch einzeln, ſo wie alle Sorten Lampendochte und 
ſehr ſtarken Brenn⸗Spiritus zu geneigter Abnahme. 5 
Die Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. Schleſinger. 
Beachtung s wert he Ta backs Offerte. 
* Florida⸗Canaſt er 
. ER das Pfund 16 Silergrofhen - Et 
Seitdem die beiden Floridg's von Spanien an die nordamerikaniſchen Freiſtaaten abgetreten 
worden, wird — wie die Hamburger Boͤrſen⸗Liſte vor einiger Zeit berichteke — in dieſem Land⸗ 
ſtriche auf den Tabackbau der größte Fleiß verwendet. , Br 
Unfer Commiſſionair in Amſterdam machte uns auf eine dort angekommene Parthie dieſer 
Blätter aufmerkſam, die wir einkaufen ließen und — in deren Beſitz — wir gefunden haben, daß 
ſich dieſes Gewaͤchs vor allen gekannten Sorten zu dieſem Preiſe vortheilhaft auszeichnet. 
Breslau, im Auguſt 1827. 
„Die Taback⸗Fabrik von Krug ek Hertzog, Schmiedebrüde No. 89. 
Dekauntmachun g.) Da ſich ein Waaren Lager von Drillig und Leinwand zu den jetzt 
möglicht billigſten Preisen bei dem Kaufmann Hrn. S. Vogt zu Breslau am Hintermarkt 585 
Verkauf befindet, auch Beſtellungen nach Probe daſelbſt angenommen werden, ſo verfehle ich 
nicht, ſolches hiermit bekannt zu machen, mit der Bitte um geneigte Abnahme. Gnadenfrei den 
ten September 1822. J. Rieger, Vorſteher des Bruderhauſes. 


a einſtes Magdeburger vaffinirtes Brenndl. 
erhielten mehrere große Sendungen und offeriren das ſchwere Pfund zu 4 Sgr., in Quantitaͤten 
wohlfeiler. a Hübner & Sohn am Naſchmarkt No. 43. ö 

; Sfanntmahung.,) In Folge mehrfacher an mich ergangenen Anfragen, widme hier⸗ 
mit en geehrten bandlungtretbenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich letze von Seiten 
des Koͤnigl. Patentirten re en Dieberiag Herrn Hildewerth in den Stand geſetzt 
bin, auf die aus ſeiner bei mir befindlichen Niederlage zu entnehmenden Erzeugniſſe deſſelben, einen 
annehmlichen Rabatt zu bewilligen. Indem ich daher das ſtets wohl aſſortirte Lager einer guͤtigen 
Beachtung empfehle, bemerke nur noch, daß jetzt außer den ſchon bekannten Artikeln auch eine 
neue Art von Polirfeilen, fuͤr jeden Metall⸗Arbeiter beſonders brauchbar, zu haben ſind. 

ö Adolph Bodſtein, Nicolai-Straße No. 13. 


(A de inen geehrten Kunden und Goͤnnern zeige ich hiermit ergebenſt an daß ich 
u Brian auf Freitag den 7. September hier eintreffen werde, ich bitte mich alsbann mit 
brem gütigen Beſuch und Abkauf zu beehren. Mein Waarenlager wird mit einem ſchoͤnen Sor⸗ 
Haun der neueſten Muſter in Gingham, Gaze, Feluſch, Petinet ter wie auch beſonders ſchoͤne 
Hand 5 1 n ſeyn. i i 
ſchuhe & 6 he f 5 Baumwolle⸗Waaren⸗ und etinet⸗Fabrikaut aus Berlin. 
15 F e e p. 15 0 e 8 
6 bi „die Elle, empfiehl zur geneigten Abnahme 
. 5 A. k. Strempel, Eliſabeth⸗Strabe No. 18. 
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(Anzeige.) Fuͤr auswärtige Rechnung habe ich zum raſchen Verkauf eine Zuſendung von 
diverſe Tiſchmeſſer und Taſchenmeſſer erhalten, wovon erſtere 15 Sgr. bis 1 Rthlr., letztere 12 
Sar. bis 20 Sgr. das Dutzend ablaſſen kann, und hiermit als ſehr billig ger geneigten Abnahme 
empfehle. en B. Lehmann, am Ringe No, 58. 
(Anzeige.) Vorzüglich ſchoͤner $ breiter Berliner Parchend, die Elle zu dem auffallend bil 
ligen Preife von 41 Sgr., im Stuͤck billiger, iſt zu haben bei i 

a Martin Hahn, goldene Nade⸗Gaſſe No. 26. 1 

(Pefanntmachung.) Der Unterzeichnete, der ſchon langſt von dieſer Hauptſtadt den Ad⸗ 
ſchied nehmen wollte, aber auf das ſo ſchmeichelhafte Verlangen des geehrten Publikums noch ge 
blieben ift, wird nur noch vier Abendunterhaltungen zu geben die Ehre haben, und zwar: am 
Dienſtag den 4ten, Donnerſtag den öten, Sonnabend den Sten und Sonntag den gten d. unwider⸗ 
ruflich zum Letztenmale. Es iſt daher die trefflichſte Auswahl von Kunſtſtuͤcken getroffen worden, 
um in dieſen vier Abſchiedsvorſtellungen zu zeigen, daß und wie ſehr der Unterzeichnete 
bemuͤht ſeyn wird, wenigſtens einen Theil feines ſchuldigen Dankes für die ihm fo huldreich ges 
ſchenkte Gewogenheit abzutragen. Billets find im Hötel de Pologne Be ae zu bekommen. 

8 3 K + O C O. 


Subfecte bei . Amte entweder perſoͤnlich oder in frankirten Briefen zu melden haben. 
Goſchuͤtz den 30. A 8 i 
(Wirthſchafts⸗Lehrling⸗Geſuch.) Ein wohlerzogener, mit den noͤthigen S chulkennt⸗ 
niſſen verſehener junger Menſch, welcher die Oeconomie zu erlernen wuͤnſcht, wird auf mehrere, 
bedeutende, ohnweit Breslau gelegene Guͤter geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
Dietze am Neumarkt im weißen Roß. 7 f 7 
-  (Gefundener Hünerhund.) Wenn etwa Jemand vor 8 oder 10 Wochen auf dem Wege 
von Breslau bis Ohlau einen Huͤnerhund verloren, der kann das Nähere daruͤber auf der Altbuͤſſer⸗ 
Straße in No. 55. eine Stiege hoch vorn heraus erfahren. . 
(Reife; Gelegenheit.) Sonnabend den sten September geht ein ſehr bequemer Reife⸗ 
Wagen leer über Dresben und Toͤplitz nach Marienbad, auch einer eben fo Über Prag nach Caris⸗ 
bad, wo mehrere Perſonen billig mitfahren koͤnnen. Das Naͤhere Schweidnitzer Anger neben dem 
Weißiſchen Coffee⸗Hauſe No. 15. 
(Anzeige.) In RNro. 83. Ohlauerſtraße find zwei Handlungsgelegenheiten zu vermiethen, 
wovon die eine ſogleich die andere Termino Michaeli bezogen werden kann. Naͤhere Nachricht er⸗ 
theilt die Eigentbümer n des Hauſes. \ Beni 
(Zu vermiethen) eine kleine Stube vorn heraus zwei Stiegen hoch im weißen Hirſch, 
Schweidnitzer Straße. Das Naͤhere im Gewoͤlbe zu erfahren. Schroͤer. 


(Anzeige.) Auf der Schmedebruͤcke No. ı ift veraͤnderungshalber der erſte Stock zu ver⸗ 
miethen und auf Nlchaelt zu beziehen, und iſt zu jedem Handelsbetrieb zu gebrauchen. 
(Zu vermietben.) Auf dem Ritterplatz in No. 7. im goldnen Korbe ift der erſte Stod, 
beſtehend in 7 Zimmern, Küche, Stallung und Wagenplag zu vermiethen und auf Michaeli zu be⸗ 
ziehen, kann auch noͤthigenfalls getheilt werden. * 


Diefe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
K N Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


